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Lilebe Leser,
Iiebe POLLICHIAner,
liebe Freuinde der POLILICHIA!

Heute stellen wir lihnen die erste Ausgabe unseres POLLICHIA­
Kuriers vor. Er vviird ab sofort die Informations- und Kontakt­
funktion Cher bishe~igen Rundbriefe in beträchtlich erweiteter
Form übernehmen, die mit dem Rundbrief Nr 31 im Dezernber
1gß4 abgeschlossen wurden. Wir kommen damit einer von un­
seren Mitgliedern und den Gruppen wiederholt gegebenen An=

regung nach.

Der iPOLLICHIA-Kurier wird nunmehr die regeimäßige lnforrna­
tion «iber Wichtiges aus dem ilebendigen Vereinsgeschehen,
über unsere naturwissenschaftlicihen Sammiungen, das Pfalz­
museum, das informationszentrum „Naturpark Pfälzerwald"
und andere Einrichtungen derPOLLICHIA sowie über die G rup­
pen und über die Jugendarbeit öber inehrnen. Der Kurier wird
vorerst viermal jährlich erscheinein. Wenn er seine Bewäh­
rungsprobe bestanden hat, soll er zweimonatlich erscheinen.

Vorstand und Hauptausschuß w«lnschen sich, daß der Kurier
auch dem unmittelbaren Gedankenaustausch und dem unmit­
telibaren Kontakt zwischen den Gruppen und den Mitgliedern
selbst dienen kann. Die Grupipen können ihier weiterhin ihre
iProgiranlrne bekanntgeben, und der Hauptverein wird dies
ebenfalls tun. Auch die Mitglieder sollein vermehrt unmittelbar
zu Wort kornmen und «iber denKurier sich zusätziich unterein­
ander ansprechen können.

D er K urier stelilt eine Ergänzung zu den wissenschaftiichen Ver­
öffentlichungen der POLLICHIA dar, deren Herausgabe nach
wiie vor beibehalten wird, weil die Publiikation der Mitteilungen
der POLiILICHIA, der POLLICHIA-Bücher und der POLLICHIA­
Sondeirdrucke diese mehr und mehr zu wichtigen und unent­
beihrlichen G rundlagen der Erforschung und Beschreibung un­
seres Landes sowie seiner Natur und Landschaft entwickelt
hat. Der Kuirier soll neiben dlesen Publikationen und neben sei­
ner besonderen Aufgabe, den Kontakt und die lnformation in­
nerhalib des Vereins zu verbessern, vordiringlich dem alten und
wichtigen Arbeitsgebiet der POLLICHIA dienen: Das ist die Ver­
breltung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse, die nicht zu­
'letzt geschieht, um eiinen besseren Ulngang rnit Natur, Technik
und Landschaft anzuregen. Inhaltlich wird er daher in Zukunft
sicher mehr kritische und auch selbstkritische Beiträge auf­
nehmen müssen, als dies in seiner ersten Ausgabe möglich

Prof. Dr. G, Preuß

Alle Anfänge sind zart. So auch diese erste Ausgabe des Ku­
riers. Äber wir hoffen auf breites lnteresse und noch mehr auf
ebenso breite Bereitschaft zu Mitarbeit und zu Mithilfe bei der
weiteren Ausgestaltungi desKuriers, damit er die ihm gestellten
Aufgaben und die in ihn gesetzten Erwartungen erfüllen kann.
Die Gruppen und die Mitglieder werden desihalb schon jetzt ge­
beten und aufgefordert, an deir weitereinAusgestaltung desKu­
riers mitzuwirken. Schreiben Sie uns, geben Sie unsAnregun­
gen, liefern Sie Beiträge.

Mit den besten Grüßen

Ihr

Der Kuirier soll Kontakte pflegen und Ko~takte knöpfen; Inner­
halb der POLUCHIA, die inzwiischen zu einer Familie von fast
24üü M iitgiliedern herangewac~hsein ist, aber auch zu ihren
Freunden uind Fördereirn sowie zu all denjenigen, die sich erst
noch in die Reihe der Mitgliieder, der F~eunde oderFörderer der
POLLICHIA eingliedern imöcihten.

(Prof. Dr. Günter Preuß)
1. Vorsitzender

6irü2 Bad Dürkheiim, den 10. März 1gßß
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Birkenfeld
Vielfältige Aktivitäten

Der 27. Heimattag des l.andkreises Birkenfeld fand am 07. 10.
1984 in Hoppstädten-Weiersbach statt und stand unter dem
Motto „Naturschutz und Landespflege". An der Avsgesta~ltung
des Programms war die POLUCHI~A-Kreüsgiruppe maßgeblüch
beteiligt:

Von den drei Vorträgen der sogenannten Morgenfeier wurden
zwei von POLLICHIA-Mitgliedern gehalten. Dr.H. Reichert refe­
rierte mit Lichtbildern zum Therna „Naturkundliche Besonder­
heiten des Naheraumes — die Naheenge zwischen Heimbach
und Idar-Oberstein", der Vorsitzende der Kreüsgvuppe, W.
Weitz, ebenfalls mit Lichtbildern über „Niatur und Laindschaft in

der Talweitung von Hoppstädten-Weievsbach".

Obwohl hierzum ersten Mal im Rahmen eines BirkenfeldsrHei­
mattages eine kritische Auseinandersetzung mit den negativen
Veränderungen der Heimatlandschaft erfelgte, wurden beide
Vorträge mit großern lnteresse aufgenomrnen und müt viel Bei­
fall bedacht. Auf ausdrücklichen Wunsch des Landrats wurde
derVortrag venHerrnWeitz am 09. 10.1984 bei derBürgevmeü­
ster-Dienstbesprechung des Landkreises wiederholt.

Lebhafteslnteresse zeigten die Besucher des Heimattags aveh
an der Ausstellung der POLLICHIA-Kreisgruppe Qber „Ge­
schützte und gefährdete Pflanzen und Tiere u»nserer Heimat".
Auf etwa 130 Farbfotos, die ausnahmslos ven Mitgliiedern der
Kreisgruppe gemacht waren, wurden die betroffenen Arten­
naeh Biotopen geordnet — vorgestellt und auf ihre Gefährdung
durch Lebensraumzerstörung hingewiesen.

Ebenfalls gut besucht war eine naturkundliche u ind ikuiturge­
schichtliche Exkursion am Nachmittag. Auch hler war die PGL­
LICHiA rnaßgeblich an Organisation und Führung beteillgt.

Die Pflanzenwelt des „Schloßparks" in Birkenfeld wurde auf
Wunsch von Landrat Dv, Theilen durch unseren SchriNührer
H. Kraus unter Mitarbeit von Ä. Deynet untersucht und, einKon­
zept zur Einrichtung eines botanischen Lehrgartens erarbeitet.

Für den von der Kreisverwaltung herausgegebenen'„Umwelt­
qualitätsbericht des Landkreises Birkenfeld" verfaßte der Ver­
sitzende der Kreisgruppe einen Aufsatz Qber schützenswerte
Gebiete des Landkreises.

f«ir Naturkvnde undh andere.

Neustadt
,Pv. Karl BiÃler-Weg" — bleibende» Denkmal ftir elnen Natur­
sehützer der evsten Stvnde

Schon zu einer Zeit, da die Gefährduing vnserer Umwelt noch
kaum jiemanden bewußt war, setzte sieh Dir. Bäßleir als tatkräfti­
ges POLLICHIA-Mitglied Iür ihren Erhalt ein.

Beveits ün den 20er Jahren war der am 23. 11. 1896 in Mann­
heüm gebürtlge N~evstadter Miltglied In dleser damals einzigen
selt 1840 bestehenden Vereinigung für Naturforschung und
Landespflege. 1936 wvrde ev alls Kveisbeauftragter fur Natuv­
sehutz vnd i andespflege In Neustadt und Land benannt.

1943 Vorsitzender der POI.LICHIA-Grtsgruppe Neustadt, wur­
de er Ende 1946 bei dler Nevgründung der PGLLICHIA als
2. Versitzender des'Hauptvereins berufen. Während seiner 10­
jährigenAmtszeit aüs 1.Vevsützender(1964 — 64) hatte sich die
Mitgiiederzahl dev PGLLICH~IA (706 im Jahr 1953) fast verdop­
pelt,
Ven Beruf war Bäßler staatlich geprüfter Lebensmlttelehemlker
irn Möslinger-Welnlabovaterivm, in dem hevte, ganz in des Va­
ters Fußstapfen, Frau Dipl.ehem. Varga-Bäßler weiterwirkt.

~m Naturschutz wu~de Bäßler 1963 zumBezirksbeauftragten fQr
den Ostteül der Pfalz benannt, 1969 für diie gesamte Pfalz. 1960
wurde ihm das Bundesverdienstkreuz verliehen.

Eine ganze Reihe Natuvschvtzgebiete gelht auf die AmtszeitDr.
Bäßlers beü der PGLLICHIA zurück, so der Wolfsberg bei Neu­
stadt und der Felsberg bei Herxheim am Berg (1954), der Disi­
bodenberg am Glan und Schwsrzfels-Drosselfels arn ~Donners­
bevg (1955), in dessen Nähe der „Mäninbüh~l" (1956)... Noch
länger ist die Liste von Landschaftsschutzgebieten aus dieser
Zeit. Bis zuletzt kärnpfte Dr. Bäßler um die Erhaltung derAuwäl­
derentlang des Rheins und um den RoxheimerAltvheln(mittler­
weile Naturschutzgebiet).
Seine 1943 veirfaßte und 1944 bei der PGLLICHIA veröffentllch­
te Dissertatüon trvg den Titel „Untersuclhungen «ibeir dle Pilzflo­
ra der Pfälzer Kastanienwälder".

Pilze waren sein Spezialgeblet. Beine herausragenden Kennt­
nisse nützten deir Bevölksrung besonders in den Hungerjahren
nach dem zweiten Weltkrleg, als er neue Nahrungsquellen er­
schloß und an jedem Markttag diie Pllzkörbe der gewerblichen
Sammler untersvehte. Seine Kenntnisse gab Bäßier vov allem
bei Pilzwanderungen weiter, nicht nur für die PGLLICHIA, son­

1 dern auch füv denPfälzerwald-Vereün, den Mannheimer Verein

Dar«über hinaus hatte siclh Dr. Bäßlev auch große Kenntnisse in
Ornithologie und aägemelner Botanik erworben.

Bereits 1966, ein Jahr nach Bäßlers Tod, veranlaßte Rudolf
Thate, der ehemalige Leiter der Nevstadter POLLICHIA-Grts­
gruppe, die Ausschilderung eines Dr. Bäßler&edächtnüs-We­
gies, welehie leidev allzu baldl verschwand.

Um Dr. Bäßier vnd seine Verdienste in PGLLICHIA und Natvv­
schutz nicht in Vergessenheit gevaten zu lassen, wurde des­
halb am 26. 11. 1984 der Talweg zwischen Königsmühle und
Kaltenbrunnerhütte bei Neustadt von Herbert Best, Vorsitzen­
der PGLLICHIA-Krelsgruippe Neustadt, zum „Dr. Karl Bäßler­
Weg" ernannt und an beiden Enden mit gravlevien Sandstein­
flndlingen markiert (H. Best).

Am 12. 12, 1984 fand in Birkenfeld ein Vortragsabend statt zum
Thema: „Orchideen Mittel- und S üdeuropas". R eferent.
W. Weitz.

Naturschutz und Gewässevausbau

Auf Wunsch der Kreisverwaltung erstellten wlr ein Kataster be=

sonders schutzwürdiger Flächen des Landkreises rnlt Kurzbe­
schreibung. Für einen Teil diesev Füächen wuvden Inzwischen
Natvrschutzanträge bei dev Bezirksregierung Koblenz gestelit.

Die Verbandsgemeindewerke Birkenfeld haben im Spätsom­
mer 1984 im Rahmen von segenannten Unterhaltungsrnaßnah­
men am Traunbach sudlich Ellweiler Steinschüttungen avf ca.
200 m Gesamtlänge angebracht, dabei einenEisvogelbrutplatz
vernichtet und den Lebensravm weiterer gefährdeter Arten wie
Wasseramsel, Groppe, Bachneunauge, Blauflügel+rachtlibel­
le und Bachhaft weitgehend entwertet. Äußerdem wurden zwei
Sohlschwellen aus Gabionen von 60 cm Höhe eingebaut, fünf
weitere sollten noch entstehen. Diese Maßnahmen seien - so
wurde uns versichert „vom Wassevwürtschaftsamt Koblenz ge­
nehmigt".

C P488»
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Wir waren der Msinung, daß hüer kei~e Unterhaltungsmaßnah­
me, sondern ein genehmigungspfüichtügerAusbauvorlag, inter­
venüerten bei Kreisverwaltung und Bezirksregierung und konn­
ten erreichen, daß die Arbeiten gestoppt wurden. Als Ersatz­
maßnahfne sollen an anderenStellen desBachesBrutmöglich­
keiten für den ,'Elsvogel geschaffen werden.

Unser Mitglied A. Heinen hat ln dlesem Zusammenhang beim
Münisterium für Soziales, Gesvndheit undUmweit angefragt, ob
Steinschütüungen an Gewßssern eine Unterhaltungsmaßnah­
me oder genehmigungspflichtige Ausbavmaßnahme darstel­

Dle Antwort von Herrn MünüsteirGell war wohütuendklar und ein­
deußg und dürüte von allgemeinenemlnteresse für den Natur­
schutz sein:

pußerdem konnte... eine Klßrung dahingehend erreichtwer=

den, daß auch bei Steünschßttungen der Tatbestand dea Ge­
wüüsserausbaus vorlüegt, wodurch jeweils ein wasserrechtüü­
ches Genehmügungsverfahrea — unter Seteütigvng der Laa=

despfüüegebehßrden - erforderlich würd."

,'lm Naturschutzgebiet Gchsenbruch beü Börfink haben die Ver­
bandsgemeindewerke Birkenfeld ohne dle erforderlichen Ge­
nehmügung eüae Wasserleitung verlegt, dabeü drei bisvier Meter
tlefe Grßben durch dasBruch gezogen vnd etwa einen halben
Hektar ~Brvchwald verwüstet.

Außerdem wurde — abweichend von denPlanungsunterlagen­
eine Wasserleltung durch eine schützenswerte Arnükatrüft ge­
I,egb

Die Naturschvtzbehörden wurden duirch die Landespflegeor­
ganlsationen informiert. Aim 31. 01. 1985 wollen wir in einem
Gesprüüch mit Herrn Verbandbürgeirmeister Mörsdorf über die
MaßnahmanKlage führen und dabe iü auch die Frage stellen, wie
ernst die Verbandsgemeündeverwaütung Birkenfeld den von ihr
SelbSt oft propagierten Natur- und Landsdhaftsschutz nimmt
(W. Weütz).

ien.

Wir geben dem schienengebundanen Personennahverkehr
(SPNV) Vorrang vor dem Bus, weil auf derS chüene kürzere Fahr­
zeiten erzielbar sind, die Schlene sln zusüützüüches Verkehrs­
netz bietet (Stau auf der Straße - freie Fahrt avf der Schüene)
und auf der Schiene Problemgruppsn besser befördert werden
können (Reisende mit großem Gep5ck, Mütter mit Kinderwa­
gen, alte Menschen).

Zwischen Wörth/Karlsruhe einerseits vndLauterbvrg, Weißen­
burg, Bad Bergzabern, Landau und Germersheim andererseits
bestehen starke Verkehrsströme. In diessn 5 Verkehrsrichtun­
gen liegen Schienen. Auf 2 Lüniüen davon betreibt die Deutsche
Bundesbahn noch einen ikostenüntensüven Schrumpfverkehr
(von 3 Mann bediente, schwere mit Güeseüüokomotüven be­
spannte Züge, die in der Regel außerhalb der Wohnbereiche
halten). Weniger als 10 % der Verkehrsbedürfnisse weirden
durch Zugangebote abgedeckt. Gerünge Nachfrage vnd
schlechte Besetzung der Züge sind daher seübstverstßndüüch.

Unser Konzept:

Die vorhandenenSchienen werden von derKarüsruherCityaus ~
mit Stadtbahnwagen im Eünmannbetrieb bsfahren. Der Antrieb
der Fahrzeuge außerhalb der Stadt Karlsruhe erfolgt mit Akku­
mvlatoren und/oder Dieselmotoren. Eiüne Elektrifizierung der
Südpfalzstreckenfürden SPNV iehnen wirab, weil hoheKoste~
für eine Stromart entstünden, die für den SPNV ungunstig di­
mensioniert ist(20-fache S~pannung gegenuber der Karlsruher
Stadtbahn).

FQr einStreckennetz von 91 km, gerechnet von den Endpvnken
Lauterburg, Weißenburg, 'Bad Bergzabsrn, Landau und Ger­
mersheim bis zur Rheinbrücke/Stadtgrenze Karüsruhe müßten
im wesentlichen dle Kosten für den Kauf der Stadtbahnwagen
investiertwerden. Dle Betrüebskosten für den volten Service auf
allen 5 Strecken dürften in der gleichen Größanordinung liegen
wie diejenigen für das derzeitüge Angebot der Bundesbahn (=

kostenneutrale zeitliche und rßumüüche Ausweitung des Ange­
botes).

Wenn jedoch nur in schwach frsqusntüerte Zeiüten vndStrecken
ein Angebot avsgeweitet wird, so kann damüt diüs erstrebte Ver­
legung von Verkehr von der Straße auf dle Schlene nicht er­
reicht werden. Der SPNV wlrd havptsütchüüch nur die Büirger an- ~
sprechen, die die Haltestellen in höchstens10imün zuFußerrei­
chen können. Die vorhandenen Bahnstrscken liegen ln der
Südpfalz so günstig, daß durch sln neves Haßestellenschema
ehva SQ QGG Menschen an das Schienennetz angeschlossen
werden können. Dazu reichen insgesamt 36 Haltestellen in der
Südpfalz aus. Früher wurden an den entsprechenden Bahn­
strecken 24Haltepunkte bedlent. Dle maßvolleVermehrung der
Haltestellen vm 50~/oerüaubt mit modernen IelchtanStadtbahn­
wagen einen schnellen Verkehr bsl Höchstgesohwüindügkeiten

Nahverkehrskonzept für die Si*idpfaüz

Starker Kraftfahrzeugverkehr imüt 'hoher Fahrzeugdichte und
hßufügsn Verkshrsveirdüchtungen vnd Stauungen beiasten die
Umweüt in doppelter Hinsicht. Einmal sind es erhöhte Schad­
stoffsmüssüonsn und andererseits ist es der Ausbau des Stra­
ißennetzes zwscks Anpassuing des Straßenbestandes an den
Bedarf.

'Ein üeüstungsfüühiüger öffentüicher Personennahverkehr (ÖPNV)
könnte die Umwsüt entlasten. Bei den wirtschaftlichen und ge­
se~üischaftüüchen Gegebenheütein in der Bundesrepublik wären
30% bis 40%b der Faihriüeüstungen auf den 6PNV zu Qbertragen,
derenAusführung mit demPKW für ihn lästig oder unwirtschaft­

zwischen 80 und 100 km/h.

Für dieses Konzept rechnen wir 'bei güeüchen Betrüebskosten
mit mindestens der 10-fachen Menge an Personenkilometer
gegenüber dem Schrumpfbetdeb der Bundesbahn. Beihalbem
Fahrpreis küümen dann noch die 5-fachen Elnnahmen In düe
Kassen. Dle Betriebskosten müßten dann gedeckt werden. Zu­
mindest sind nur geringe Defizite zv erwarten.

Der Schienenverkehr wßre duirch eünen Zubringerdienst imit

Bussen zu, ergüünzen. Damit wütre die Voliversorgung miüt OPNV
für diie Sudpfalz erreicht.

Als Sachkostentrßger mlt Welsungsrecht für die Gestaitvng
des Angebotes stellen wfiür uns elne kommunaüe Gesellschaft
vor, an der die anüüegendsnlLandkreüse, Stßdte und Gemeinden
beteiligt slnd,

'üich sind.

iHohe Siadlungs- und Verkelhirsdüchte in der Fläche sowie be­
drohte naturnahe Gebiete iin der Südpfalz haben die Kreisgrup­
pe Germsrsheim der POLLICHIA veranlaßt, ein Nahverkehrs­
kcnzept zu arsteüüen, das unter folgenden Bedingungen ökolo­
gisch, ökonomüsch und sozial problemlösend ist:

1. Vollversorgung mit öffentlichen Verkehrsdiensten an allen 7
Wochentagen von früüh bls spßt

2. minürnale ünvestitions- und Betriebskosten

3. günstüge Fahrprelse



EdenkobenFahren also könftüg dls Karlsruher mit der Straßenbahn auf den
Schienen der Bvndesbahn nach Bad'Bergzabem und erwan­
dern den Pfälzer WalN' Oder fahiren dle Sgdpf5lzer ibei Nebei
vnd Glatteis mit der Straßsnbshn zu ihren Arbeitsplätzen nach
Karlsruh87Gegewärlig ist das keine Utopie. Ob unsere Vorstel­
lungen ganz oder tsülweise Realltät werden, entschelden die
Pollfiker viellelcht schon in den nächsten Monaten.

Die Stadt Karlsruhe plant in Zvsamrnenarbeit mit der Bundes­
bahin ein Nahverkshrssystem unter Eünschluß der SQdpfalz.
Das Karlsruher Projekt und vnser Konzept sind zwar unabhän­
güg vonelnander entstanidsn, weisen aber soviele'Ubereinstim­
mungen avf, daß dle Vorarbeiten der Karlsruheir fQr dieVerwirk­
lichung unssrer Vorsteüvngen sehr hilfrelch sind.

Nächster Schritt zur Verwlrklüchung: Das Konzept soll insbe­
sondere polltlschen iEntscheüdungsträges n, aber auch der Of­
fentlichkeit vorgestsllt werdsn. Wer hierbei mithelfen kann vnd
will, melde sich beli Herbert J5gsr, Telefon 07271/4574
(H. Jägei).

Natur erftaiten trotz Stadionbau — PDI.LICNIA<denkohen
fand Kompromlßlösung
05. April 1984:

Im „Biberloch" — einer ehemaligen Lehmgrube, dle sich zu ei­
nem wertvollen Biotop aus 2. Hand entwickelt hatte - ist der
Bau einesSportplatzes geplant. Charakteristisch fQr das BIber­
loch sind Strauch- und BavmgQirtel aus Hartrlegsl, ~Holunder,
Esche, Weide, Zitterpappel, trockenwarme södostexponlerte
Lehmwände - Niststätte zahlreicher seltener Hautflögler —, das
Feuchtgebiet mit Schilfbestand auf der Sohle der Grube, samt
Sumpfrohrsänger, Steinschmätzer, Wechselkröte, B lindschlei­
che etc. Ohne Rilcksicht auf landespflegerische Meünungen
entsteht der Plan,

Edenkoben, 15.0ktober 1984:

Erst jetzt gelingt es CherPOLLICHIA&rtsgruppe denPIan fQr das
neue Stadion einzusehen:

Mit seiner Verwirklichung wQrden die vielf5ltigen Kielnlebens­
räume des „Blberlochs" samt ihrer artenreiüchen Tier- und
Pflanzenwelt vernichtet. Än Stelle dsr sQdostexponisrten
Lehmwand würde eüne wenigstens 7 Meter hohe Betonmauer
entstehen und auch der benachbarte Mohrbachgrabsn sowie
der parallele Hohlweg wären dahin.

07, 11., 16. 11., 17. 11., 22. 1'1. und 06. 12. 1984: Dls Gffentlich­
keit wird per Presssarbeit inforrniert vnd der Stadtrat zum
Nachdenken gebracht.

Hitzige Diskussionen und böses Blut:

„Stadion wird wegen Naturschutz umgeplant"
heißt eine Rheinpfalz-Schlagzeile. Daß die Umipianvng nur nö­
tig ist, weiü derPlan ohne Anhörung derLandespflegebehörden
oder der t) 29 Verb5nde angefertigt wurde, hörl rnan weniger.

Lungenenzian und Sibirlsche Schwertlllle gerettetP

In letzter Minvte gelang ss Germersheiimer POLLICHIA-Mitglle­
dem in vnmltteibarer Nähe des Natvrschutzgebietes Hördter
Rheünaue (Rheinhauptdeich ibei Leimersheim) küelne Telle
Überfeglonal bedleutsamer B88tände voA

Lvngenenzlan (Gerillsna pneulnonanfhe)
M Sibirische Schwertlülie (lris sibirics)

28. November t984, die Wßrfel sind gefallen:

J3iesem Verein (Anmerkung der Redaktion: POLLICHIA) kön­
nen es die Edenkobener BQrger danken, daß eine sieben Meter
hohe Betonwand am Ortsrand nicht entsteht, das Lößwand­
Biotop erhalten bleibt und sie außerdem eins Sportanlage er­
halten, die sich in die Landschaft einfügt. Um die Gesundheit
des Menschen zui erhalten, geAQgt es nicht, nur betongefaßte
Rennbahnen zu schaffen, sondern sich auch darauf zv besin­
nen, daß Menschen nur ein Teil der Natur sind,"Wohlriechender Lauch (ANurn susveolens)

Kanten-Lauch (A Iliuln sfigulcsuln)
KQrnmel-Haarstrang (Peucedanum csrvifolia)
Echter H aarstrang (PeucedahuN ONclnale)
Sumpf& reiskravt (Senecio paludosus)

und anderer Rarltäten durch Verpflanzung vor dem Zugriff der
Bagger=Ravpen zu retten.

Wie vom Wasssrwlrtschaftsamt Nieustadt mitgeteilt wv~rde, wa­
ren in diesem floristisch hochkarätigen Gebiet drlngend not =

wendlge Dammverstärkungsmaßnahimen dvrchzufQhren. Im
Klartext hieß das, daß düeses auch favnistlsch interessante
Fauchtgebiete (Laubfrosch-Vorkomrnen) imü elner zwei Mete~
hohen Erdschlcht abgedeckt wvrde. Erfreullcherweise war das
Wasserwirtschaftsamt bsraü, als Ausgleichsmaßnahme das
Yerpflanzen von 200 — 800 Qvadratmeter der gefährdeten
Pflanzendecke zv vnterstQtzen.

Die POU ICHIA hofft, daß diese Notrnaßnahmen Erfolg zeitigt,
daß dle kieinen, etwa vm 50 Meter weit vmgesiedelten Pflan­
zenbeständs erhalten blslbsn und slch bald wieder avswelten
(K-H. Dannapfel),

schreibt Detlef Smarz

Die umstrittene Sportst5tte wird gebaut, Jedoch Drehvng der
Anlage in Nord-SQd-Richtvng, Wegfall der Betonmaue~, Ausla­
gerung des Hartplatzes. Nicht nur der Etat der Gemsünde wurde
geschont, sondem vor allern eben natumahe Lebensräume.

Die Moral von der Geschichb

FQr Planungen dieser vnd ähnlicher Art brauchen wlr vorher
rechtzeitig — eine U~mweltverträglichkeitsanaiyse — damit Aücht
die fertigePlanung, wegen des Naturschutzes so radikali Qberar­
beitet werden mußl (W. Laux)

~ P ~ q o~~s

~%l©gL+ ~ 9'W
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Konsept flür elne äükologische I{flüllverwertung in Pirmasens

- Düe Deponiüe der Stadt und des Kreises Pirmasens ist 1982
verfülüit Und g8schiossen.

- Weitere Deponüef{5chen koninten In der Vergangenheit nioht
erschilossen werden.

— Der Ferntransport auf die Deponle Kapüteltaü beiKaiserslau­
tern Ist per Vertrag zeitlich befristet. Demnach muß bis An­
fang der Neunzlger Jahire eine eigene Lösung fßrPirtnasens
gefvnd8n wofden 88ln.

Wle aus derP resse 'bekannt ist, hat dieStadtPirmasensdie Ein­
leitung des Plarlfeststellungsvetfahrens zvm Bav eines MOII­
heüzkraftwerkes beschlossen, jedoch in einem 2. Teil der Be­
schlußvorlage dls Realislerung des Projektes von einem Bav­
beschluß abh5ngig gemacht; das heüißt, dle Entscheidung, ob
Müll kßnftig verbrannt oder Okologischer verwertet werden
wil'd, stehit noch SUsl

- Der von Stadt, Kreis und Land pirojektüetten Mßllverbren­
nungsanlage kann aüleün schon ausUmweltgesichtspunkten
nlcht zugestimmt werden. Eine zus5tzliche Belastung unse­
rer Luft mlt Schwermetallen und organischen Giften ist an­
geslchts des krütüschen Zustandes unseres Waldes inakzep­
taibel.

Die Bßrgerüniütlatlve gegen Müßverbrennvng in Pürmssens hat
deshalb eln Konzept fßr Okologische Mßllverwertung erarbei­
tet, das auf folgenden Vorarbeiten beiruht:

a) J3as optlmsle Mßllkonzept" des Arbeitskreis Naturschutz
iPlrmasens vom 'Februar 1984

b) 'Das Jronzept zur Läsung der Abfellprobleme" des Bund für
Umwell und Naturschutz Deutschüand (iBUND), von Dr. Rolf
Neldhardt und Martln Krauß vom iDiktober 1984

C) Das pbfallentsorgvngs- Ulld -vetwertungskonzept fßr Lan­
dau und SÜIW, era~beitet vom Hund f{iir Umwelt und Natur­
schutz, Kreisgruppe Südliche Weinstraße im Dezember
1964

Das vorgeschlagene Konzept lst die Synthese verschiedener,
erfolgreüch ireaillsierter Mülüverwertvngsversuche. Insbesonde­

a) das Modell der Wertstofftonne in Baüenfurt/Ravensburg,
b) das Modell der Kompossttonne in Wützenhausen,

C) deir Miodellversuch der Biogasgewinnung aus Hausmßlü in
iRcttweil.

Das Konzept verfolgt vorrangig foilgende Ziele:

— Vermeidvng von weiteren Schadstoffbelastungen fßr Luft,
Wasseir, Boden, Pflanze, Tüer und Meinsch, infolge der Abfall­
beseltigung.

- Schonung der Landschaft, des Bodens und desGrundwas­
sers, durch die Minimlerung des zu deponierenden Abfalls.

— Schonung der Rohstoffreserven durch Rohstoffrecycling.
— Minlmlerung des Einergiebedarfs durch Recycling der in die

Hierstellvng der Produkte geflossenen Energie.

- Schonung der Uimwelt durch Schonung der Ressourcen
uind Energiüeeünsparung.

— Schaffvng vOn SVSatzllChen Arbeltepl5tzen

— Vermeldung langer Transportwege

— Einbeziehungi des Plrmasenser Fernw5rmesystems
— Abfallvermeidung dvrch Förderung des Abfallbewußtseins.

Dabei werden folgende Bedingungen erfülit:
­ . Entsorgungssicherheit,

— Füexübülüt5t,

-- Finanzierbarkeit fßr Bßrger und entsorgungspflichtige Gre­
mien.

Das in diesem Konzept vo~gestellte Abfaillverwertungssystem
ist keine Fiktion. Alle Details sind vorzeigbar, sie rnßssen ledig­
lich zu einem System verkettet werden.

Besichtigt werden können

— die Grüne Tonne fßr organische Abf5lle und Einfachst-Kom­
postierung in Witzenhausen

- die Feststofftonne vnd Sottüerung in Ravensburg

— düe Sortieranlage mit Pelletierung ün Laakirchen

— Recycllng-Center in Mßnster und Bochum

— die Mßllverg5rung in Rottweil
= die Pyrolyse ln Aale~.

Die Havsteine fßr ein ökologisches Mßllkonzept in Püirmasens
sind vorhanden. Es fehit den Entscheidungstrlgern büsher nvr
an Mut das scheinbar bequeme großtechnische Konzept „von
der Stange" aufzugeben vind slch stattdessen ein umweltver­
tr5gliches Recycling-Konzept tnaßschneidern zv lassen.

Darßber hinaus erfordern die Rohstoff- und Eneirgüefragen vnd
dhie Umwelt- und Entsorvngsprobleme vom G esetzgeberunver­
zßgliche Schritte, die den Abfall insbesondere duch die Ver­
packungsflut schon an der Quelle verhündern.

ln beiden Richtungen - Gesetzgebvng und Entsorgung - süind
alle Parteien avfgefordert, gierneinsam zukunftsweisende Im­
pulse zu geben.

Januar 1985
Hürgerinitiative gegen Mßllverbrennving in Pirmasens

Das Konzept mit detaillierter Projektbeschreibvng ist zu bezie­
hen über die PQLLICHIA&ttsgruppe Pirmssens (iRed.).

auf 140() rng in 5 Stockweirken

Cttnungateitan: taglrch außer Montag 10 00-17.00Uhr„Mithroch 10.00-20.00Uhr

Sonderausstelluingen • Museurnspädagogik

Netur und Umwelt zum „Be-greilfen"

t

BAD QÜRKHEIIVI-GAETHEN

NATURKUNBE

PPALZMUSEUM
pÜR

Telefon: Q6322/3635
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Viele PCILLICHIANER nehmen siclh auch ganz besonders der
Jugend an; leiten sle an, Ihre Umwelt besser kennen zu lernen„
sich mit Landespflsge und Naturschutz auseihnanderzuaetzehn
eto.

Nur allzu oft geschieht dies ohne Bsrichterstattuhng. Man sieht
Jugendbetreuung als Selbstverständlichkeit an und mOchte
keine Effekthaschersi betreiben.

— Trotzdem wäre mehr Gfllsntlic hhkeitsahrbeit — vor allem aus
dhen Reihsn der Jugehnd — notwendig; denn sie hbewirkt
Nachahmung und Mltarbsit!

Einige Beisphiele aktiver Jugend — die trotz aller Zurückhaltung
auhf dem Redahktionstisch eintrafen:

Für das Pfalzmuseum halfen die Jugendlichen belrn Llmzug der
Kiee'schen Gesteinssammlung von Frankental ins Museum­
und lernten auch was dabei.
— Gute ldee: Einladhung für Jung-PGLLICHIA-Treffen in Schu­

len mit Ansprechpartner auszuhängen. ­

Demnächst: Freischneiden der Enzianwiese auf dsm G rünstad­
ter Berg, um gr. Waldanemonen und Franzensnzian vorm Er­
sticken zu retten. Einladung ergeht.

Natürlich gibt es auch seitens des Pfalzmuseums eine ganze
Reihe spezieil jugendorientierterVeranstaltungen- genz abge­
sehen von der obligatorischen Museumspädagogik - z. B. Fe­
rienspiel 1985, Beginn 27. 06. 1985, 15.00 Uhr, Kind und Tier.
Demo für Vorschulkindsr, Vortrag für Eltern und Lehrer. Natuhr­
erlebniswoche mit Jugendamt etc., siehe auclh Mittwochtreff
am 12. 06. 1985 u. a..

Bad Dßrkheimer hhalhteIII Steinbruchweihehr im Krimhildenstuhl
für Amphibien offen.

Im zeitigen Frühjahr 1984 nahhm sich eihne Jugendghruppe unter
Herrn Geisels Führung, des o. g, Felstümpels an, Wähhrehnd das
Gewässer zu Zeiten dss Mussurnspräparators Hallbach als
wahre Fundghrube für Ahmphibhien und Wasserinsekten bekannt
war, verlandete es wähhrend der lstzten Jahre zusehends durch
starken Carex-Bswuchs. Nach dem Samstageinsatz dehr Grup­
pe waren die Reihen gelichtet — und auch vorgefundeneAbfälle
rücksichtslossr Bssuchsr wurden gleich mit weggeräumt.

Geplant: Nistkastenbau, Wiedersnsiedlung früher hier hei­
mischer P flanzen.

Donnersberger gestaßlen Sohulgärten

Ein Schwerpunkt bei der Jugendarbeit waI die Mltarbeit bei der
Entwicklung und Vetwirklichung einer naturnahen Gestaltuhng
von Schulgärten. So z. B. Im Wilhslm-Erb4ymnasium in Wlnn­
wsiler und in der Hhauptschule in Klrchheimbolanden. Es wur­
den sowohil Pflanzen gestlftet ahls auch bei der Renaturieruhng
der Gartenlandhschafll mhitberaten. U'nter lLeitung von Frau Kuirz
werden seit lh 978 alljährlich Amphibien auf Ihrem Marsch zum
Laichgewässervor dem Verkehmtod bewahrt. AmKnotenpunkt
L 404/385 wurde für dlis zum Kahlenberg-Weiher wandernden
Lurche sogar ein Tunnel konzlpiert.

4'

Edenkobener erarbelten Ausstelllung

Ein großer Erfolg war dle Erarbeltung und Verwirklichung der
Wanderausstellung „Wald-Wasssr-Mensclh". Öber mehr alls
drei Monate arbeiteten junge Leute untehr Leilung vonKurt von
Nidda daran. wie sie die Phroblernatfiük lbildlich und sprachlich für
jedlermano vehrständllch darstellen künnten. Viele Gesichts­
punkte sirld del' GI'uppe — so hOIt AlBA sagen — erst b81 d8r 98­
meinsamen A~beit richtig klar geworden, bei der intensiven
Auseinandersetzung mit dsn Sachzusammenlhängen.

Clbrigens arbeiten zeitweise auch Angehürige anderer Verbän­
de, wie des DBV, das BUND, dher Waldhllfe MQnchenu.a. miti Es
entstandh eihn variables Stellwandlsystem mit etwa 30 Bi!dtafeln,
großenteils Collagen. DisAusstellung kann über dasProt. Pfarr­
amt, Kirchhoh~l 9, 6740 LD-Nußdorf, Telefon 06341/87984
oder 20982 ausgsliehen werden.

4

Grünstadter Gruppe im Aufbeu

Erste Aktion einer 1984 neu gegründeten Jugendgruppe war
eine Amphiblenumsisdlung aus dem Eckbachweiher. Neben
anderen Aktivitäten folgte die Schutzantragstellung für das
Feuchtgebiet „in den Langwiesen" bei Qulrnheim. Herr Roß­
mann (Welsenhelrn am Berg) — durch seine Nlstkastenbauak=

tionen bekannt — führts dler G ruppe elnen im Schulgarten ange­
legten Feuchtbiotop voI.

„Laichtümpel fertig, wo bleiben die Amphibien'?" war 1984 das
Motto eines Umwelt-Seminars des Pfalzmuseums bel der Ju­
gendgruppe Edenkoben.
Na, was wird hier wohl fotografiert'?
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Avsplünderuing der Reisfelder weite~, wird milt fremder Hilfe et­
was gegen die zunehmendenSch5den an den Reiskulturenun­
ternommen werden müssen, etwa du~rch eine lkoordlnierte
Schädlingsbekämpfung auf=chemischer Basis.'... ein für die
Froschimportl5nder vordergrilndig interessanter Aspekt!
Schließllch kö~nten noch rnehr Pestiziide bzw. die Technologie
für ihre Herstellung exportiert werdenund damit die EG-Butter­
und Fleischberge besser finanziert oder gar weiter vergrößert
werden.... womöglich regulieren dann die'Pestizidrßckst5nde
im Rels die Froschesser! (v. G.)

lRettet die Frßsche... und den Relsl

GroßangelegteAktionenebensowichtigwieeinzelneLaichpaa­
re rettenl

Jetzt taufen sie wieder, die Kröten, Frösche, Salamander und
Molche... vom Wlnterquartier zum Laichgewässer, und die Na­
turschützer, die ihnen beim Uberqueren der Straße behilflich
sind. Bitte bei Hiifsaktionen bedenken, daß sich in den an „Krö­
tenz5unen" eingegrabenen Sammeleimern auch Spitzmäuse
vnd vnter Umständen Erd-, Zwerg- und Rötelmävse fangen
können. EInerseits können dieses Klelnsäuger unter Mitgefan­
genen ein Massaker anrichten, andererseits gehen insbeson­
dere die Spitzmävse binnen weniger Stunden Gefangenschaft
ohne Wasser und Futteir ein. Deshalb unbedingt in jeden Sam­
meleimer einen Ast als Kleinsäuger-Ausstieg einlegen!

Währenddessen jedoch wandern weiterhin viele Millionen Frö­
sche jährlich, lebend, tiefgefroren oder inForm vonbei lebendi­
gern Leib avsgerissenen und tiefgefrorenen Hinterbeinen in
unsere Lebensmittel- und Delikatess-Geschäfte, Feinschmek­
kerlokale und Privathaushaite mit „gehobener Eßkultur".

Die 'Frankfurler Zoologische Gesellschaft von 1858 veröffent­
lichte vnl5ngst folgende Zalhlen des Schweizer Bundesamtes
füiir Veterinärwesen über in die Sclhweiz eiingeführte Frösche für
den menschlichen Verzehr

Lebende Frösche: 1 975 — 1.7 'Mlo Frösche
1976 — 2.7
1977 — 3.4
1978 — 2.3
1979 — 4,1
1980 — 4.1
1981 — 4.9
1982 — 4.9
'I 983 — 4.3

Frl!hjahrspvtz im naturnahen Garten, a~ber wie

Insbesondere dort wo sich der Gaden einigermaßen naturnah
entwickeln konnte, sieht er im lFrühjahr für viele Betrachter­
meist vorallem für dieNachbarn - struppig,fllzig, — ungepflegt­
aus!

Lassen Sie sich dadurch nicht ins Bockshorn jagen — so Ist er
besser gepflegt — als wenn er recht „ordentlich" aussieht. Ülbri­
gens brauchen „Naturgäitner" lnzwischen keine Angst mehr
vor Nachbarn zu haben denen das notwendhige Naturverständ­
nis abgeht:
Dle Landesverordnung zur Verhütung von Schäden durch
Pflanzen, bei Natvrschützern meist als „Dlstelordnung" be­
zeichnet, ist ersatzlos aufgelhoben vnd inzwischen nicht mehr
gültig!

Gerade die dicht geschlossenen Bodenvegatation, Fallaub­
und -holz bieten der Klleintierweit Schutz und Nahrungsmög­
lichkeit. Unzählige der trockenen Stauden beherbergen in l~h­
ren Stengeln Winterg5ste avs dem insektenbereich; Schmet­
terlingspvppen und im Kokon eingewobene Spinneneier er­
warten im Bereich der trockenen Grashalme die Frühlingsson­
nenstrahlen. Besonders an warmen Böschungen kommen jetzt ~
die Weinbergschnecken avs ihiremi Winterquartier und die über
Winter geschrvmpften Mäusepopvlationen ~k5nnen sich im
Schutz des alten „Grasfelles" eher wieder erholen, als in einem
blankgeleckten oder, gar abgebrannten Gebiet.

A propos abbrennen: Naclh g 24 LPf!G ist es gainzjährig veirbo­
ten die Bodendecke abzuflämmen.

Absolutes „sich selbst üiberiassen" vnserer Grßnfl5chen führt
im allgemeinen von der Blumenwiiese zur Stavdenflur und spä­
ter zur Verbuschung. Wallen wir also Grünflächen mit einem
Blütenhorizont erhaiten, muß trotz allem elne Pflege erfolgen­
aber wie'P

Wenn nicht im Herbst schon dle einmalige Mahd erfolgt ist,
können die Flächen im Frühjahr abgerecht weirden. Lose tote
Pflanzenteile werden ausgek5mmt, Sprosse, Samen einj5hri­
ger Pflanzen undh Frühblüher bekommen so besser Licht und

Dlese Tiere wurden überwiegend in lBulgarien, Agypten, Grie­
chenland, dar Türkei und Jugoslawien gefangen! Im gleichen
Zeitraum wurden tiefgekühlte Froschschenkel von 98,2 Millio­
nen Firöschen avis Bangladesh exportiert vnd ca. 400Millionen
aus Indien. Der Jahresbedarf Frainkreiichs macht nach Ulrich
Sedlag „Vom A ussterben der Tiere" allein ca. 400 MillionenFrö­
sche ausl

Es wäre wünschensweirt entsp~echende Einfuhrzahlen- und
Qvellen fiir Deutsc~hland in Erfalhrung zu biringen. Dringend not­
wendlig undl Vermutlich von großer Effektivität wären Amphi­
bienschutzaktionen, die vor allem Verbraucher und Verbrau­
chermärkte über den ökologischen Hintergrund des Qrtikels
Froschschenkel" aufkl5ren: Alle bei uns zum Verkehr angebo­
tenen Frösclhe bzw. ihre Schenkel entstammennaturrrahenLe­
bensräumen, und nicht Froschfarmen — wie häufig behauptet
wird — bislang jedenfalils ist nirgends eine funktionierende
Froschfa~rmi bekan~lntl

Welch tiefgreifenden Einfluß der Massenfroschfang auf die an­
gestammten Nahruingsketten vnd damit auch auf den Men­
schen hat (von Ärtenschutz ganz zu schweigen!), zeigen indi­
sehe und chlnesisc~he Studien:

Der indische Forscher Hvmajv in Abdulali hat 1981 herausge­
funden, dlaß,in Reisfeldern, aus denen die Frösche weggefan­
gen werden, die Reisernten bedeutend sch~lechterausfallen als
in iKontrollfeldern mit einer natürlichen Besetzung von Frö­
schen, dlie unerwünschten Insekten, Krabben, Mäusen und
J vngratten nachstellen. Chinesische Forscherteams errechne­
ten, daß In Reisanbaugebieten, die noch gesundenFroschbe­
stand aufwiesen, eine maximaIle Diichte von 12.350Frösche pro
~Hektar möghich~ sei und da~ß diese Frösche täglich 741.000 ln­
seklen Yertillgen können. Demzufolge sind in China die Frösche
geschützt und düirfen nicht mehr verzelhrt werden Geht die

damit eine Ghance.

Natüriich kommt das ausgekämmte Pflanzenmaterial niicht in
den Müil, denn schließlich sind viele der o. g. Tiera darin enthal­
ten, die imFrßhjahr wieder auf unsereWiese wandern, wenn sie
samt ihrer Streu nicht allzuweit weg depoinlert werden, Gleich­
zeitig entsteht mit dem Heu- und 'Reisighaufen eine neue Le­
bensraumbereicherung. Schnecken, Kerfe, Spitzmäuse, Na­
ger, Reptilien und Vögel ziehen Ihren Nutzen daraus (v. G,).



Wenn dle Lindem blühen kommt der Hvmmeltod

Insbesondere im vergs»ngenendahrwuirden von mehreren'POL­
LICHiIA-Ortsgruippen massenweise tote Hvmmeln und avch
Bienen unter blühenden Liniden gefunden und an Prof. 'Pireuß
eingeschickt.

Von Kaukaslschen Liinden ist bekannt, daiß sie einen fürBienen
und Huimrneln g»ifligeri Zucker abgebenl

Deshalb bitte zvr Llndenblütezeit darauf achten wo, zv welcher
Zeit und unter welchen Llmständen Hummeülsterben zv beob­
achten sind.

Bitte unbedlngit tote Hummeln und Bienen eiinsammoln und­
am besten tlefgüefroren — zvsammein mit der Kurzmltteilung der
Beobachtungen dem Pfalzmusevm für Natvrkunde zuleiten.

Wlchtig ist natürlich avch, die betreffenden Bäume exakt zv be­
stimmen.

Ziel der Aktion iist es, herauiszvfinden ob die Anpflanzung be­
stirnmter Lindenarten unteirbvnden werden muß - bzw. einzel­
ne Bäurne dvrch ökologisch ungefähirliche Arten zu ersetzen
sind. — Deminächist mehr darüberl - (v. G.)

ZMm Thema: Inaektem-Nisthilte
Diesmal eine iKostiprobe aus Slgemer Gruno: „Gedichte aus
dem Biogarten", erscihlenen im Efiügenverlag domusica, iHofwle­
senstraße 11, Pommertsweilüer, 798f Abtsgmünd f

Was dlesen heute nicht gefällt
ist die sterile Gartenwelt,
sie finden kaum noch, weit und breiit
Verstecke als Gelegenheit,
die Eier darin abzulegen,
vielleicht auch ihre Brut zu pflegen.

Dazu, was Menschen halt vergaßen,
fehlt im mOdernen Einheitsrasen
der Blütenflor vergangner Tage.
Sie hungern, das ist keine Frage.

Drum rnag der Leser gleich beschließen,
daß er, wenn möglich, wieder Wiesein
in seinern Garten wachsen Iäßt­
für die Natur wird das ein Festi

Ein jeder kann ganz ohne Mühen
sich ein paar Bienen selbe~ ziehen,
indem er ein Stück Holz beschafft,
das schon getrocknet, ohne Saft,
geeignet ist, als Schlupf zu dienen
den kleinen solitären Bienen.
Denn solitär heißt, daß sie leben
alleine. Ihren Honig gieben
sie gern als eine gute Mvtter
mit etwas Pollen nun als Futter
dem Ei Init in das Lochversteck
und kleben es dann zu mit Dreck,

Schlüpft dann die Larve aus dern El,
schwimmt sie in, ihrem Nahruingsbrei,
entwickelt sich und hat's raus,
verläßt sodann das „Gästehaus".

Das „Haus" mit Löchern zu verstehen,
dazu muß ja nicht vielü geschehen,,
man sehe sich die Zeichnung an,
da stehen elle Maße dran.

Als Holzart nirnmt man Buche, Eiche,
nicht jedoch Fichte, weil das weiche
und faserige Holz würd' quellen.
Man hängt es auf an jenen Stellen,
die sonnig sind und windgeschützt,
sonst wird es. . . . . usw.

Slenenzvcht — eiinmal andere

Die Biene, das ist ja bekannt,
dle lebt In ihrem Bienenstand,
gehegt vom lmker mit Bedacüht,
was Arbelt UAd avch Freude fAscht.

lnl Stock, da gllbt's sehr vleül voA Ihrlen,
so an die 7Q üQQQ Bienen,
die emsig nach dem Nektar trachten
Und Blüitenstaub dabei verfrachten.

Wenn nun der Blütendvrst gestillt,
düie Honlgüblase aufgefültt,
mit Polülen sind die „Höschen" voll,
(womit der Nachwuchs wachsen soll},
flfiegt sie nachi Hauee volüle Wonne
Und schaut dabel noch nach der Sonne,
weiül diese ihr die Rlchtvng weist,
sobalb sie dvrch die Lüfte relst.

Der Nektar aus der Blüvmenblüte
wlrd Honig von besondrer Güte
und Poßen, der sehr etwelßreich,
gibt Nah~ung für den Nachwuchs gleich.

Wenn es die Bienen Aicht würd' geben,
dann könnten wir wohl auch nicht leben,
denn Obst, Gernüse, Blumen müssen
bestäubt erst werden, wie wlr wissen,

Dabel sind außerdem zv nennen
noch andre üHelfer, dle wir kennen,
denn es gilbt mancherlei lnsekten,
düie avcih schon iimmer Nektar schleckten,
die die Befruchtvng Qbernahmen
und nlcht in Menschobhvt kamen.

NI'sjjl ai'z (ir ÄAUtffup<'Er

p 4' r cf1 ~ 8 55 Ei Cj 8 r
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Senderauastellungen
„Weizen - Wegbeglelter des Menschen"

mayers in Austraiien, wo er ein geophyslkalisches Gbservato­
rium begrßndete sowiie auf denGebleten Meteorologie, Erdma­
gnetismus, Astronomle und Nautilk wichtige Grundlagenfor­
schungen betrieb. Die Ausstellung, die mit Unterstßtzung des
Avswärtigen Amtes und des Bundesrnlnisterlvms fßr For­
schvng und Technologie in Bonn sowie durch das Goethe-In­
sNut erstellt wurde, verblrihl voravsslchtlich bls 1988 in
Australien (W. W. Gettmann).

Eröffnung: 20. 03. 1985, 19.30Uhr

Sonderaussteliung im lRathauscenter Ludwigshafen:

Pidagogisehes Prograrnlfn irn
Pfalzrnuseum für Naturkunde
Bad DürkNeirn
unterrichtsbegleitende Veranstaltungen und Kurse

fßr Schßler aller Schul- und Altersstufen sowle interessierte
Gruppen

Betreuung durch eine erfahrene Pädagogin

keine Mehrkosten zum MuseumselntrN

Termine D i enstag 11 .00 — 17.00 Uhr
Donnerstag 8.00 — 17.00 Uhr

platurpark Nordvogesen — Naturpark Pfälzerwald
lLandschaft ohne Grenzen
vom 22. 04. bis 28. 05. 1985

Voranmeldung notwendig Telef on 06322I'3635SondeIausstellung in der Lichtenburg, Kusel
,ßlatunaum Pfalz"
bis auf weiteres

Ausstellungen der AG Rotfilegendes am Pfalzmuseum:
ßaurfer des pfäilzischen Rotliegenden"
bis auf weiteres

Sondersusstellvng in Melbourne, Aust~alien:

1985 — 1988
,„Windrose and South Pole"

Die Sonderaussteillung,pmweltaahullz Im Landbau"
wird ainläßlich des Symposiums am 30. 03. 1985
über Perspektiven und Probleme des ökologi­
schen Weinbaus an die Fachhochschule Geisen­
'heim weitergegeben.
Veranstalter des Symposiums:
Stiftung ökologischer Landbau Kaiserslautern
und Arbeitskreis ökologischer Weinbauern in der
Gkogruppe der FHW.

Neues aus dem 'Polararchiv

Das dem Pfalzmvseum fßr Naturkunde in Bad Dßrkheim ein­
gegllederte Georg-van-Neumayer-Polararchiv verzeichnete in
jßngster Zeit zwei beachtenswerte Erfolge. Zum einen fßhrten
die von demArchivleiteirHansJachenKretzerbetriebenenVer­
ihandlungen zur 'Ubernahme des wissenschaftlichen Nachlas­
ses des bedeutenden Geographen Dr, Hans-Peter Kosack
dlank der flinanziellen Unterstßtzung des rheinland-pfälzischen
IKultusmiinisteriums zuim Erfalg. Seit Dezember beherbergt das
Archiv ca, 350 Karten meist aus den sßdpoiaren Gebieten so­
wie eicne umfangreiclhe Biibliographie und Büchersarnmlung.
Kasack wurde vor alilem auch als Autor von Schulwandkarlen
bekanint,

Anlä8)ich das 150-jähirigen Bestehens des Bundeslandes Vic­
toria in Avstralien sowie deir kommendein 2004ahresfeier des
Staates stellte das Georg-von-Neumayer-Polararchiv eine
englischsprachige Wanderausstellung miit über 50 Bild- und
Texttafeln zvsammen, dle in Kßrze nach Melbourne verschifft
vnd vom dort iigen Goethe-Institut in der Staatsbßcherei als
deutscher Kultvrbeitrag präsentiert werden. Schwerpunkt der
Ausstallvng lst dle wissenschaftliclhe Tätigkeit des jungenNeu­

U. V, m.

Programmauswahl

- Mineralogie fßr Anfänger

- Der Buntsandstein des Pläizetwaldes und selne Farmen

- Eiszeitliche Jäger und ilhre Bevtetlere

— Evolution

- Anleitvng zu einer Pflanzensammlung

— Einheimlsche Marder

- Bedrohte Tier- und Pflanzenwelt

- Der Naturpark PfälzeIwald

- Polarforschung gestern und heute

Weitere Themen auf Anfrage ader nachRücksprache(ausfßhr­
liche Themenliste anfordern)

PoLLIcRIA-KURIER, I, I1), 'I885
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Samstag,
16. 03. 1985
ab 9.30Ühr

1. Bad Dßrkelrner Naturlflmfestlval
Amateurfllme zum Thema Pflanzen, Tiere, Na­
'liurrävme, U Ivlwelii

Die fßinf bestplazlerten Filme werden preisge­
krßnt. Einen Sonderpreis vergibt das iPvbli­
kv im. • s he~r5 s[

Sonntags
1i2. 05. 1'985
ab 11,.00 Ühr

Basar am P4alzmuseum

Zum 2. Mal' verkauft der Lions&lub Bad Dßrk­
heim Antlqultäten und Trßdei fßir einen guten
Zweck.

• s e a I Q 8 n
sßf

• ,es 41 äa ez g
II •

Seminare vnf(l Arbeitskreise
Flora-Kommilssion

Regelmäßige Treffen im ~PMN — Kontakt:
Dr.W. Lang, Erpoizheim, Telefon 06353/7$71

Kontak1L' Dlpl.-Bilol. V. John, PiMN,
Te'lefon G63 22/3635

Arbeltsknsis PNlzischer Entomologee

Regionalstelle fßr Flechtenkairtiervng Mittwochtreff
Die Veranstaltungen finden — falls nicht anders a~gegeben­
mittwochs um 20.00 Uhr imPfalzmuseum lßr Naturkunde slatl;
sie werden zusätzlich in der Presse angekßndigt. Die 'Einlritls­
kartenberechtigen am Veranstallungstag ebenfalls zuir Besieh­
tigung der Schausammlungen (Öffnungszeiten: täglieh 10.00
bis 17.00 Ühr, mittwochs 10,00 bis 20.00 Uhr, montags ge­
schlossen).

6702 Bad Dürkheim&rethen, Telefon 06322/3635

Regeimäßige Treflien im PMN — Kontakt:
Dipl.-'Bioil. R. van Gyseghem, PMN,
Telefon 06322/3635

Yreffen der Yerelnigung~ der Freunde derlMineralogie und der
Geologie e.Y. Bezlrkegrvppe Pfalz 27. 03. 1985

Beglnn
25. 04. 1985,
19.00 Ühr
5 Abende
Gebßhr
DIN 40,00

08. 07. ­

13. 07. 1985
Botanik<tudienwoche
iLeltving: H. D. Zehfuß

Einfßhrung in dle Geologle undErdgeschlch­
te

Teg ll. mlt Exkursionen
Leitung: Dlpl.&eol. Helmar ~Meerheim in Zu­
sammenarbeit mlt dem Volksbildungswerk
Bad Dßrkheim

Bundeslehrgang der deutschen Ameisen­
sohutzwarte

Jeden, 3, Donnerstag, 20,00 Uhr, „Studio Na­
tur', PMN. Leitung: U. Heiidtke.

Paläontologische Elnfßhrungssemlnere
jeweüls einmaiige, zweistßndlge Veranstaltun­
gen, Insbesondere fßr Gberstufenhlassen
Blologie. Im Mittelpunkt steht die Bedevtvng
von Fossilien für die Evolutionstheorie und ei­
ne Fßhrung du~ch die paläontologische
Schavsammlung. Leitung: T. Kammerer.
Termiln nach Verslnbarung: PMN
(06322/3636).

08. 05. 198$

24. 04. 1985

Dr. Wolfgang Walker Gettmann (Bsd Dürk­
heim):
Natur hinter Glae (Diavortrag)

Mit einern Streifzug durch eine Vielzahl' der
bedeutendsten europäischen Naturkunde­
museen berichtet der Dlreklor des Pfalzrnu­
seums fßr Naturkundhe über Probleme des Na­
turschutzes und der Miuseumsdidaktilk.

Dipl.-Biol. Volker John (Pfalzmuseum fßr Na=

turkunde Bad Dürkheim)
Tü

*rkei — Natur, Land und Leute zwischen An­
'tllke und Amenkanlslervng (Dlavortfag)

Mit der Kamera baobschtete der ~Botaniker
V. John Veränderungen von Mensch und
Landsehaft in Südwest-Anatolien.

Prof. Dr. Hans Klingel (TU Braunschweig)
Flußpferde wie sie keiner ikennt

In seinem Lichtbildvcrtrag beriehtet der Refe­
rent über seine Forschungen zur Ökologis,

sehen Säugetiere.

Dipl. Biol. Roland van Gyseghem (Pfalzmv­
seum für Naturkunde Bad Durkheim)
Naturerlebnisse imit Kindern

Der Referent gibt elnen Uberblick des mu­
sevmspädiagogischen vnd natvrdidsldischen
Geschehens in unserer Region (rnlt Dias).

Dipl. Geol. Helmar Meerheim (Pfaizmusevm
fßr Naturkunde Bad Dürkhein1)
Yulkane — Yentile der Erde

In seinem Dia- und, Filmvortrag verdevtlieht
der Referent das Geschehen im Erdlnnern.

zum Verhalten und Schutz dieser sfrikani­

26. 06. 1985

POILUCHIA-KURISR, 1, (17. 19S5
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H aupbfereln:
TEXEL, 4 Tage Vogelinsel
'Herbstferien 1985
Landeskuindiich, botanisch, zoologisch,
insbes. ornithologisch interessant.
Exkursionsbeginn und -Ende auf Texel
Kosten dort ca. 300,— DM/Pers., VP
Leitung Prof. G. Preuß
Anmeldung: 06322/3635 PMN

oder schriftlich

Grisgruppe Kalserslautern:
Gardasee, Verona, Venedig, Ravenna
Samstag 19. 10. bis Sonntag 27. 10. 1985
Kunsthlstorisch, landeskundlich
iinteressant.
Preis ca. 800,­
Anmeidung: schriftlich unverbindlich an

W. Nßgle, Im Langenacker 5,
6750 Kl-Dansenberg

Grlsgruppe Kircheimbolanden:

Grtsgruppe I anclau:
Rh6n und Vogelsberg
Freitag, 08. 09. bis Sonntag 08. 09. 1985
Einzelheiten nach den Qsterferien zu
erwaItein
Leitung Erich Bstsch
Anmeldung: Telefon 0 6341/311 92

Burgund
vom 05. 07. bls 08. 07. 1985
'Freitag, 05. 07. 1985 Anreise
dlrekte Fahrt inach Louhans
übsr Freiburg/Breisgau - Mülhausen­
Besanqon
nur mlt inütlgen Zvvlschenaufenthalten, oh­
ne Besichtigungen, den Abend im Rahmen
dsr Partnerschaft, evtl. miit Empfang verbrin­
gen
Samstag, 06. 07. 1985, Exkursion, Führung
IDr. E. Bischoff zuim Mcnt Beuvray (dem
„Donnersberg" von Burgundl

Sonntag, 07. 07. 1985, I ouhans und Urnge­
bung„Führung Ortlich

Montag, 08. 07. 1985, Heimreise, Führung
Dr. E. IBischoff mit Zwiischenaufenthalten
uind Beaiohtigungein über Chalon s/Saone,
Saulisu, Sarnur, Abbaye de Fontenauy,
schliießlich INancy — Saarbrücken

Änderungsn vorbehaltenl

Anirnsldung; Grtsgruppe Kirc~hheimbolanden
K.-T. Geirman, Telefon 06352/1681

Dftsgruppe Neustaclt

Zypern
vom 05. 'bis 19. 04. 1985 (Gsterferisn)
ornithologisch, botarIisch, landeskundlich
interessant.
I eitung Norbert Sischka
Anmeldung, und lnfo:

ttfeserhergland
von Do. 16, 05. 'bis So. 19. 05. 1985
biologlsch, geographisch, kunsthistorisch
interessant.
L8itUng Hel'I' G. Meyelr
Für lnterssseinten Nft~heres bsl
Vorbesprechung
Kosten DM 250,­
Anmeldung: Herr Best

N. Sischka, Geirmersheim
Telefon 072 72/22 6'I

Grtsgruppe Bal Kreuznach:

Telefon 06321/83480
bis spatsstens 10. 03. 1985

ArbeiQleeis der Heirn-Velkshachschule
Schloß GhaunParc Regional de Lorraine

vom 15. Ibis 17, 07. ll985
biclogisch, landeskuindllch, ornithologisch

Kosten ca. 270,— DM/Pers., VP

Leitung Jost Didilaukies u. Günter Wrusch
Anmsldung und 'Info;

Ilnt8r8ssant.

Natur iond Landschaft im Hegau
vom 03. 07. - 06, 07. 1985
BiolcgiSCh-landsskundlicheS Exkurslons­
seminar mit den PrcgiraInmschvrerpunIkten
Geograiphie, Geclcgie, Botanik, Zoologie,
Naturschutz

Kosten auf Anfrage
Leitung Prof. Dr. Günter Pireuß
Anmeldung bis Ende Mttrz

Herr Veuter, Meisenheim
Telefon 06753/3011
oder 0 6 753/4126

HiViHS Sc'hloß Dhaun,
6571 Hochstetten — IDhaun

Landsohaft und Vogeftvelt am Federsee
vom 15. 05. — 19. 05. 1985
Botanisch-ornlthologisches Exkursionsse­
-minar Kosten auf Antrage
Leitung: Prof. Dr. Güntsr Prsuß
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Hsvptvereln
Frghjahrsexkuralen
Sonmtag, 12. 05. 1985 Zielgebiiet Stldpfalz

Herbstexkurslon
Semntag, 08. 08. 1885 Zielgsbilst Pf@lzerwald,

Herbsttsgvng
Senntag, 27. 10. 1985 iin Bad DQrkheim

zu allen Veranstaltvngen ergehen gesonderte Einladungen

PGLLICHIA — Grts- und Kreisgruppen

Bad Gü&heirn
Waldbegang
24. 03. 1885,
09.30 Uhr

Teiche, Moore, Feuchtgebiete

— Waldsterben — Syrnptome an Na­
defblumsn­
L. Kraft, W. ~Plleines„G. Raudszvs.

Natuirllrsvindehaus Eppental
Bad Dgrkheim — Hausen

Birkenfeld
Mitgliederversammlung
28. 03. 1885
18.00 Ühr

anschließend
Vortrag
20.00 Uhr

Vogelkundliche Wanderumg bel Sirkenfeld
18. 05. 1985 Stud.-Dir. W. Weitz, Vors. der Kreis­
07.00 Uhr gruppe Birkenfeld,

Tagesordnung wird durch Rund­
schreiben bskanintgegaben.

Dipl.-lng. Thomas Geyer, UniversiNt
Kaiserslavtern, 2. Vorsitzender der
Krelsgrvppe Birkenfsld

„Wasser — Lebensgrundlage und Na­
turfaktor"

Treffpvnkt wird nach bekannt gsge­
ben

Donnersberg
Minerallien
11. 03. 1985,
20.00 Uhr~ Bad Kreuznaeh — Diavortrag, Jahreshauptversamm­

Ivng — P. Schlabach

BastenhauisSchwemnetalle In Böden
15. 03. 1885, lDr. Buchmann (Bodenkunde),
18.30 Uhr Dr. Bernard (Botanikj

Ring Cafe, Bad Kreuznach
Pflanzen
22. 04. 1885,
20.00 Ühr

— Lichitblildefvortrag
„Teneriffa — Pflanzenwunder auf vul­
kanischer Erde"
H. Best

im NPG KIB

Vogel- undiPfl~anzenkundllche Wanderung ~um den Qisibeden­
bergi
27. 04. 1885, J. D l d laukies, W. Schn eider,
15.00 Uhr R. Weichibirodt

Straße Steudemheim-Odemheim,
Abzweigung in Höhe Ortsausgang
Staudlernheim.

Vogelstimmenwanderung rund um den Sehillerhain
01. 05. 1885, A. Stauffer
07.00 Uhr sn der Berufsschule in KIB, Ecke

Schiller- und Donnersbergstraße

Festes Schuhwerk, Fsrnglas, Vogel­
stimmenbuch

Kxkursion zum Parc Naturel Raglenal de lLorraine
15. OL 1985 J, lDldlavkies, G. Wrusch
tis Diese Fahrt wird in Zusammenarbeit
17. 08. 1885 mit dem Volksbildungswerk Meisen­

heinl durchgefßhrt. Weitere lnforma­
tionen erhalten Sie bei
Herrn Venter, Melsenheim
Teiefon 05753/3011 (nach Gienst­

schlvß)

Verpfiegvng, Hotslunterkunft, Bus­
fahrt wer de n vor a ussichtlich
250,00 DM bis 270,00 DM betragen.

Bltte meiden Sie slch imögllchst bis
zum 15. 10. 1885 an.

oder 66 7 53/4128

Sesueh der von PGLLICHIA kgrzllch angekavften Gelßnde ilm
Gonnerabergtuais, bel Stauf, am Röderhof, bel Ramsweiler
19. 05. 1885, K. Th. German

Sotaniseha Tagesexkursion zum Maasberg bei Sobernheim
und in den Soonwaldl
02. 08. 1885, A. Blaufuß

am Schloßplatz in KIB (Maibavm),
private PKW, Mitfahrgeiegenheit, bis
ehva 18.00 Uhr

am Schioßpiatz in KIB (Maibaurn),
prlvate PKW, Mitfahrgelegenheit

Sommerfahrt nach Surgund
05. 07. 1885 Gr. E. Bischoff, K. Th. Germann
bis Mit Bus, Einzelheiten werden noch
08. 07. 1985 bakanntgsgebsn

Vogel- und pßanzenkundtiche Wanderung in den Rheinklip­
pan bei Singerbrßek
22. 06. 1'985, A. Blauifuß, W, Schneider,
15.00 Uhr lR. Weichbrodt

Standquartier in lLouhans; Tagesex­
kursion zum Mont Beuvray mit Kel'­
tenwall; Besuch der Stadt Avtvn;
Lovhans vnd Urngebvng

am Qberdachten FußgftngerQber­
gang lin Hölhe des Mßuseturms Rich­
tvng Kobienz-Rheindiebach

PQLLICHIA-KUREER, 1 (11, 1985
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EUeIIkObeII
Tro,penlnsel
21. 03. 1985,
20.00 Vhr

KBISSIISISIJt8IVI
Frühlingsblühte am Mitteimeer
13. 03. 1985, — Diavortrag (Vorbereitvng der Pro­
20.QQ Vhr veincefahrt)

O. Schmitt

— ~Diavortrag
„Pflanzen uind Tiere der Seychellen­
Insel Praslin — ~Portrait einer Tro­
peninsel"­
Prof. Dr. Rolf U. Roesler

VHS Edenkoben

Frühjahrsexkvrslon des FOLLICHIA-'Haupbrereins in dle Vor­
derpfalz
12. 05. 1'985

J~ugendgruppe

E. Lersch

Nester und Gelege im Friihjahr
16. 03. 1985, — Besichtlgung, des Vogelschutzge­
1'5 00 Ühr bietss Kaiserberg

Vogelschvtzgebiet

beteillgt sich an der Frühjahrstagung
und den weiteren Veranstaltungen Die Lagerungsverhältnisse der Saarkohle

29. 03. 1985, — Anspracheabend, Vortrag
20.00 Ühr L. Wind

6erwersßeim Gemeindehaus der Lvtiherkirche am
Messeplatz

Garten
19. 03. 1985
2MQ U'hr

— Diavortrag
„Naturschutz im Garten: Gartentei­
che — Anleitvng und Pflege"
IK. Dick

Stadthatle Kandel

Osterexkursion in die Provence

Näheres beie Vorstand zu erfragen

letrlen
23. '04. 1985
20.00 'Uhr

— Diavortrag
„lstrien — Brückenkopf zur Adria:
Weiße Felsen, blaues Meer und bun­
te Lebewelt"
Prof. Dr. R.-U. Roesler

Stadthalle Kandel

Bäume und Sbäucher im Frühling
27. 04. 1985, — Lehrwandervng

14.00 Uhr O. Schmidt

Westeingsng des H suptfriedhofs

Hauptvereinsexkursion In dle Südpfalz
12. 05. 1985 siehe Hauptvereinseinladung

Bachpatenscha~xkursion
04. QS. 1985 Der Heilbach zwischen Wörth und

Einze~lheiten werden noch bekannt­
gegeben

Flechten u,nd Moose
18. 05. 1985,
14.00 Ühr

— PKW-'Exkvrsion
H. Lauer

Rathaus, Ostseite

Büchelberg

Bio'logieche Exkursion
01. 08. 1985 Das Natursdhutzgebiet „Stixwörth"

Einzelheiiten werden noch bekannt­
gegeben

sm Rhein

Ohmbachsee vnd Ohmbachdurchbruch
25. 05. 1985 - Gsologische Ex~kvirsion, PKW
14.M Uhr L. Wlnd

Rathaus, Ostseite

Naturschutzgeblete am nördlichen Haartraind
09. 08. 1985, - Ganztäg»igs Busexkurslon mit An­
08.30 U~hr meldUngl6'fU'Astßclt

Kernkraftwerk Blblls
23. 03. 198S,
1430' Uhf

H. Lsueir, L. Wind, W. Nägle

Rathavs, Ostseite

Anmeldvng: Telefon 0631/50832

R vcksackverpflegu»ng mitnehmen,
ggf. Weinprobe

- Besichtigvng des lnfo-Zentrums
vor Info Zentrale ~RVI/E, Anfahrt über
Rheinbr(icke, Worms, H o fheim,
Nordheim, Wattenheim, von hier zum
Kernkraftwerk (nicht über Bibüs fah­
ren)

Vogeikundllche Frllhwanderung
19. QS. 1,985, — durch die Bockenheimer und Kin­
08.00 Uihr denheimeir Gemarkung s owie

Bernerkenswerte Pflanzenarlen ern Vogelwoog und am
Salzwoog
22. 08. 1985, — PKW-'Exkurslon
14.00 Uhr E. Lersch

durch das LSG Klamm
D. Storzvm

vcr Sportplatz Kindenheim

R athavs, Ostseite. G ummlstiefell

Besuch eines dendrologisch betonten Privatgsrtens
22. 0'6. 198S, — PKW-Exkursion
14.00 Uhr Dr. K. Schiltenwclf

Rathaus, Ostseite

iFCLUCHIA-KURIER, 1, (1), 1985
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Kusel
Libellen,, Kleinodien vnserer Gewesser
22. 03. 1985, - Dlavcrtrag
20.06 Uhr Herr Qihliger

Neustadt
Pflanzen mittelalterlicher Surgen- undl Klostergerten
19. 03. 1985, — Diavortrag
19.36 Uhr Plof. DI'. N. Hallef

H svswlrlschaft Koch VHS

Wandervng am Remigiusberg~
27. 64. 1985, - Geschichte, Landschaft, Geologie
13.30 Ühr Herr Latlerner

Botanische Exkursion
27. 04. 1985,
14.30 Uhr

— im Raum Neustadt
V. Frühllch

Bahnhofsvorplatz (mit PKWI
Rückkehr gegen 18,66 Uihr

Mühlibacher Brunnen

Frühjahrsexkurslon des ttauptvareins
12. 05. 1985 — In dle Vorderpfslz

Sondereiniladvng
Vogelexkursion
05. 05. 1985,
66.00 Uhr

- in den Qrdenswsld
H. Qhler

Berufsschule,
Rückkehr etwa 69.66 Uhr

Ornithofoglsche Exkvrsfon
19. 05. 1985, Herr Mohrbacher

Pairkplat am Helmerbröhl (bei Nanz­
dlietschweller) Orchideen

08. 05. 1985,
20.00 UhrVogels@mmenexkursion

02. 08, 1985, He,rr Herz
05.36 Uhr

„Töchter der Lüfte — Trcpische Q ir­

chideen, ein bezavbeirndes Hobby"

S. Bollenbach

Im Nebenraum dsr,ßaihnhofgaststßt­
te

VDK-H eim Kusel

Buintaandateinhehlen
17. 68. 1985,
14.60 Uhr

Frühjahrsexkursion des Hauptvereins
12. 05. 1$85 Es ergeht gesondert Einladvng,

Exkursion ins Weserbergland
16. 05. 1985 — biolcgisch, geographisch,
bis kunsthistorisch
19. 05. 1$85 G. Meyer

— Beslchtlgving in Hombvrg und die
Ausgrabungen an der Hohenbvrg,
PKW-Exkursion

M arktwiese Kusel

Neheres bei der Vorbesprechvng
Vorsussichtlicher Gessmtpreis:LaifldaLI'

Landaakundliche Wandervng
16. 63. 1965, - um den Pfaffenberg
09.30 Uhr E. ißetsch

Anmeldvngi: H. Best bis spNestens

DM 256,66

16. 63. 1985
Waldparkpilaiz unterhalb der Maden­
burg (Auffahrt von Eschbach aus),
Ende gegen 12.36 Uhr
Bei sehr schlechtem Wetter bitte er=
kunden ob die Exkursion stattfindet
Telefcn LD 31192

triand
05. 06. 1985,
20.66 Uhr

— Pie grvna llnsel — Streifzüge du~ch
Irland"
J. Lemke

Nebenraum der BahnhofgsstsNtte

— botanisch, ornehologisch, in die
Queichsauen bei Knittelsheim

Spcrtplatz Knittelsheim. Anschlie­
Bend auf Wunsch Einkehr in der Knit­
tellshelmer Mühile

Sotsnischer Spaziergang
12. 06. 1985, — Zierstr@vcher vnd Beume
14.30 Ühr Dr. N. Beran

am Rosengarien,
Ende etwa 18.66 Llihr

Fledermausexkursion
Sotanischer Spazlergang
22. 08. 1985, — puslßndische Ziergehelze in dsn
1480 Ühr Qrtsteilen Haardt und Künlg~ebach"

'H. Wisslng
Anmeldung: bitte müglichst bald vn­

ter Telefon LD 36417
H. Stauff, A. Jost, R. Sebastian

am Hildenbrandseck,
Rückkehr gegen 18.66 Uhr

Teillineihmerzahl beschrenktl

POLI.ICHIA-KUIIIER, 1, (1), 1985
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Nordwestdeutschtand
12. 03. 1985,
20.00 Uhr

Bedrohte Yogeiarlen in unserer Heimat
28. 03. 1985, — Arbeits- und Ausspracheabend mit
20.00 Uhr Kurzfßmen

F. Keh irein

Bahnhofsgaststätte in Zweibrücken

- Eindrüclke und Erlebnisse einer
IFahrt, Diavortrag

K. Alwart

iHans-Sachs-Hof
Vogelartenwanderung
64. 05. 1985,
17.00 UhrHofsiedlungen bel Pinnasens

27. 04. 1l985, - Heimat- und forslkundliche Exkur­
14.00 Uhr sion in das Glastal und zum Bek­

- in den Bliesauen bei Blieskastel
H. Dörge

Feuerwehrhaus in Zweibrücken, im
Ansch'luß findet eine Aussprache der
Teilnehmer im Hotel „Blieskasteler
Hof" statt

kenlhof
L. Kempf

Beckenhof

Frühjahrsexkursion
12. 05. 1985

Frühjahrsexkurslon
12. 05. 1985 — des Hauptvereins in die Südpfaiz

Einladung ergeht vorn Hauptverein
— des Hauptverefins

gesonderte 'Einladung aus

Waldschadenserhebung
14. 05. 1$85, — Aktuelller Stand, Vortrag
26.06 Uhr L. Kempf

Wald- und Yogellehrpfad
18. 05. 1985, — Begehung in Blieskastel
14.00 Uhr W. Fromm

Hans-Sachs-Hof Feuerwehrhaus in Zweibrücken, ei­
gener PKW. Mitlahrgeiegenheit

Unse~ Sauberkefitsffimmet - Belastung für die Umwelt
21. 03. 1$85, - Vortrag
20.00 Ühr iH. Sembritzki Schönheit der Yogelwelt

23. 05. 1985, — aufgezeigt am B eispiel der H ühner­
20.00 Uhr artigen, D iavortragAltes Rathaus, Hauptstraße, Saal 21

K, Speicher

Bahnhofsgaststätte in ZweibrückenM iehr GKin In Stadh und Dorf
25. 04. 1985, - Natuirgartein und GrCinffiächen, Vor­
20.00 Uhr trag Wildsteudenenlage und Qrchideenrucht

08. 08. 1985, — Besichtiguing ln Webenheim/Saar
14.00 Uhr Dr. G. Groß

H. Kettering

Altes Rathaus, Hauptstraße, Saal 2t

IErdstrahlen
29. 04. 1985,
20.00 Uhr

— und ihre schädigende Wirkung auf
Pflanzen, Tiere und Menschen,
Diavortrag

H. Buschlinger

Aites Rathaus, Hauptstraße, Saal 21

Pfalrmuseum ffiür Naturkunde
16. 06. 1985, - Beslchtigung, Busfahrt nach Bsd
08.00 Uhr Dürkheim

Feuerwehrhaus in Zweibrücken, ei­
gener PKW, Mitfshrgelegenheit

8p8$8I'
Kindwandfrele Nehruing
19. 03. 1985 — aus der Arbeit des chemischen Un­

E. Ruf

Feuerwehrhaus in Zweibrücken

Anmel'dung bis 10. 06. 1I985
Schrifllich E. Ruf, Hohlstraße 31,
6660 Zwelbrücken,
Telefon 06332/h 7444,

Rückkehr gegen 18.00 Uhr

Wand'erung

tersucihuingsamtes Speyer

Dr. R. Ristow

— im Mal in dieRheinauen umSpeyer
geplant, iin Juli könnte bei genügen­
der Teilnahrne eine Fahrt nach
Rheinhessen, Flurbereinigung in
G untersblum, Filhrung und Weinpro­
be iin Nierstein stattfinden

Pflanrenbestimmungsübungen
29. 06. 1985, - bitte Lupen und Bestimmuingsbü­
14.00 Uhr cher mitb iringen

Q. Hütiher

Feuerwehrhaus in Zweibrücken

Herbstexkursion
08. 09. 1985

Libelilen
14. 03. 1985,
20.00 Uhr

ZWSIUNCk itaFI — des Hauptvereins in den Pfäfizer
Wald (Teiche, Moore, Feuchtge­
biete)

Einladung ergeht vom iHauptverein
— Kleinodien unsererHeimat, Diavor­

'tl'ag
K. G'hliger

Bahinhofgaststätte in Zweibrücken

aus

Herbsttagung
27. 10. 1985 — in Bad iDürkheim

Einladung ergeht vom Hauptverein
aus



Zum 96. Geburtstag:

20. 02. D r . Elisabeth Uhlmamn, RoBdorl

Zum 91. Geburtstag:

21. 01. E r nst Vßlker, Zweibrßcken
Ehrenmitglied der POLLICHIA

Wlr beglßckwßnschem 1985 folgende langj8brfge Mltglieder
dr PDU.ICHIA zu besomderen Geburtsfagerz

Zuim 85. G e',burtefag:

20. 02. I r sne Rsderschied, Speyef
20. 02. E l lsabeth Senft, Bad Dßrkhelm
29. 02. L u dwlg Braun, Bad Dßrkheim
04. 04. L u dwlg Bender, Bfßhi+ierbefg
21. 05. H i ldegard Hsas, Speyer

Zum 70. Geburlstag

21. 01, L i esel Platz, Nsustsdf/Wstr.
03. 02. E l l sabeth Wolfschmitt, Bad Kreuznach
20. 02. E f lch Orth, Edenkcben
27. 02. T h eodor Schauder, Simmem
08. 03. P av l Bäcker, Speyer
1Q. 03. Johan lna Haury, Mairnhelm-Weierhof
19, 03, L l esel Huck, Neustadt/Wstf.
06. 04. E l eorICI'e Kreuß. Kalsefslauteifn
98. 05. R vpprscht Anschßtz, NeustadNVstr.

iF hremmitgilied der POLLICHIA

Die Kreisgrvppe Landau hat Frau Hede Moog am 04. N ovembsr
1984, dem Tageder Vollsndvng ihles80. Lebensjahrs, zu lhrefn
Ehrenmitglied ernannt.

Frau Moog hat 15 Jahr lang (1969 bis f 984) derKrelsgruppe rmit
groBem Einsatz als Rechnerin und Schriftführerin gsdlent. als
alte Landauerin hatte sie einem weiten Bekanntenkrels und
setzte sich unermßdllch für dhenZusammenhalt von Mitgliedern
ein. Auch dadurch hiat sle sich für dieLandaverPOLLICHIA gro­
Be Verdienste erworben,

• 8

Dr. Volz
1. Vorsitzender der Kreisgrupps Landau

~ Zum 86. Geburtstag:
23. 02. L y dia Michel, Msnnweller
09. 03. C ar l Glässgsn, Frankeinthal
20. 04. W i lhelm Feier, Nsvstadt/Wstr. 23
28. 04. G e r trud Afmmann, Kalserslautern

Zum 81. Gebvrtstagl

07. 01. L y dla Bscker, Zweibrßcken
07. 01. K o nrad Zlpper, Grßnstadt
21. 03. A l bsrt Hchmann, Landau
05. 04. G s org Latsch, Rektor i. R., Frankenthal 5

Zvm 82. Gebuftstag:

17. 01. E rmestlne Krisam, Frsnkenthal
1Q. 03. Rudolf BI'axmeier, Reldor i. R., Speyer
19. 03. E l las Emdch, Pirmasens
19. 04. K ä ths Spamer, Edenkoben
24. 05. F f l sdfich Märthssheimer, Worms

Zum 83. Geburtstag:

22. 03. A l bert Brsksnbruch, Frankenthal
26. 04. Emilie Lang, Landau

Zum 84. Gebvrtstatp

03. 02. L u dwig Weber, Zweibrßcken
09, 02. L , isbsth Kesslsr, Kaisefslautefn

Zum 85. Geburtstag:

25. 02. M a rgret van Gils, Frankenthal
02. 04. F r ieddch Theobald, Zweibrßcken
27. 04. D r . Hans Mosef, Landau

Zum 86. Gebvrtstag:
01'. 01. E rna Glsrl, Landavi
14. 02. G u stav Chsfdron, Neustadt
16. 02. D r . Fritz Christmann, Neustadt/Wstr.
24. 02. B e t ly Staedler, Ffankenthal

Zum 87. Gebvrtsfag:

26. 04. H e dwig Ackermann, Leinsweilsr

Ortsgruppe Bad Dürkheim:

Albert Bshnke, Eschborn 2
Christa Behnke, Eschborn 2
Philippe Drimiaracci, Ludwigshafen
Manfred Ehrlich, Bßhl-Iggelheim
Herbert Krause, Schifferstadt
Sibylle Krohn, Ludwigshafen
Gerhard Lang, Dipl.=Kfm., Gßppingen
wolfgang Ott, Offenbach/M.
Thomas Perner, Bad Homburg
Dr. Hans-Dieter Scheer, Geolcge, Gßttingen
Dr. Walther Thiele, Kßln 40
Universität Osnabrßck, Abt. Vschta, Biologls
Universitätsbibliothek Siegen
Klaus Zifnmer, Dannstadt-Schausrnhelm

Wilfried Bäumsr, Nsuleiningsn
Kafl Bott, Augenoptlkef, Bad Düfkh8lfm
Helga Friese-Bärwald, Deidesheim
Karl Gerbering, Dipl.&hsm., Wachsnheim
Helmut Leckron, Gärtnermeister, Bad Dßrkheim
Christian Schubert, Bad Dßrkheim
Erich Schubert, Bad Dürkheim
6188la Schubeft, Bad Düfkhelfm
Oliver Schubert, Bad Dürkheim
Vogalschutzvsrsin Hardsnburg, Walter Asai

Kreisgruppe Bad Kreuznaeh

GefmäB Q 7 der Satzung wird die Nieuaufnahme fc'Igender
Mitglieder bekanntgegeben:

Hauptvereim:

• •

Thomas Malika, Dipl.-Volkswirt, Hargeshelm
Alfred Stiefel, Bundesbank-AM., Norheim
Jenny Stiefel, Musiklehrerin, Norheim

Kreisgruppe Bidcertfeld
Jürgen Phoenix, Dipl.-lng. Ldpfl., Oberhambach
Edgar Schäfer, Pfarref, Birkenfeld
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Grtsgruppe 6runstadt

Bezirksgruppe Koblenz

Krelsgruppe Donnersberg

Qrtsgruppe Ludtßf>gshefen

Hermann IKessler, Kaiserslautern
Rudl Sander, Rodenbach
Dietrnar TraXel, WaIldfieohbaoh

Ferdinand Wirz, Forstamtsrat, Koblenz
Wolf-Dieter Wirz, Koblenz

Franz Jerkewilz, Steuerberater, Piirmasens
Dieter Schwarz, Dlpi.-WiIt, MünclhweiIler
Axel Walter, Apotheker, Pirmasens

Qflsgruppe 8peper

Murat Bßcker, Grßnstadt
IDr. Herbert Ende, Dipl.-Chem., Grßnstadt
Marianne Ende, Grünstadt
Jochen Famulla, Qbrighelm
Norbert Gass, Grünstadt
Claus Jung, Graphiker, Frankenthal
Helga Jung, Frainkenthai
Kai Nuglisch, Grünstadt
Valentin Willmann, Lehrer, Birkenau=Hornbach

Kreisgruppe Kaiserslautern

Reinhard Dörner, Apotheker, Ludwigshafen 25

Qrlsgruppe Neustedt

Horst Bischoff, Winnweiler
ilsemarie Bischoff, Winnweiler
Eiisabeth Kessler, Kirchheimbolanden
Alfred Mayer, Kirchheimbolanden
Annelles Mertz, Kirchheimbolanden
Natur- und Vogelschutz-Vereiin e. V. Zeliertal-Violental
Anneliese Schauß, Kirchheimbolainden
Johannes Schauß, Kirchheimbolanden
Klaus Schilling, Qberwiesen

Edenkoben
Antje Bumb, Hainfeld
Franzdosef ScIhlächter, Hauenstein

E kkehard H olzer, Neustadt-Königsbach
Christian Nagel, Neustadt
Horst Schmele, Dipl.-Qng. (FH), Neustadt-Speyerdorf
Doris Z iegler, N eustadt-'Haardt

Gftsgfuppe Pl ißvlesens

Wir erfüllen die traurige Pflicht mitzuteilen, daß seiit der letzten
Bekanntgabe folgende langjährige Mitg~lieder verstorben sind:

Alfons Bardong, Dipl.-Chem., Böchingen,
am 27. 12. 1984 im 70. Lebensjahr

Hilde Cappel, Waldsee, am 17. 08. 1984

Ernmy Eicher, QStR'in, Kaiserslautern, am 26. 09. 1984

Josef S. Endres, Sonderschuidirektor i. R., Insheim
Ehrenmitglied der PQI I ICHIA,
arn 25. 12. 1984, mit 88 Jahren

Josef Forler, Steuerrat, Landau, am 23. 08. 1984

Dr. Heinrich Laib, Llmburgerhof, mit 63 Jah~en

Johanna Rottmüller, Qberlehrerin L R., Kaiserslautern
arn 04. 04. 1984

Wßli Rumpf, Realschullehrer, Primasens, mü 49 Jahren

Marie Schmidt, Rektorin I. R. • Speyer,
im September 1984, mit 86 Jahren

Ernst Tillmann, Lehrer i. R., iPirmasens,
am 20. 10. 1984„mit 84 Jahren

Josef 8. Endres verstorben
Im gesegneten Alter von 88 Jahren verstarb am ersten Weih­
nachtstag 1984 iri Landau unser Ehrenmitglied Josef S. En­
dres. Den beruflichen Lebensweg des arn 30. Qktober 1897 in
Insheim geborenen Lehrersohnes bestimmte die Pädagogik.
Zuletzt leitete er die Sonderschule in Landau.

Als im Jahre 1949 in Edenkoben eine Qrlsgruppe der PQLI I­
CHIA ins Leben gerufen wurde, gehörte Josef Endres zu den
Gründungsmitgliedern. Fßr den schon 1947 zum Beauftragten
für Naturschutz und Landespflege bestellten, leldenschaftfii­
chen Heimafforscher war die Mitarbeit in derPQLL~ICHIA salbst­
verständlich. Als Schrifffüh irer und später 2. Vorsitzender der
PQLLICHIA Edenkoben sorgte er fßr eine rege Qffentlichkeit­
sarbeit. Seine Grundlich'keit, Beobachtungsgabe und sein
schrlftstellerisches Talent setzte er inBeiträge für die „Edenko­
bener Heimatblätter", Chie „Edenkobener Heimatbriefe" und die
„Edenkobener Rundschau" ein. In seinen einfühlsamen Be­
schreibungen einheirnischer Pfianzen und Tiere stellte er im­
mer wieder den Naturschutzgedanken in denMittelpunkt. Sei­
ne besondere Liebe galt den Bäumen als den große in Sinnbil­

dres besonders engagierte.

So schuf er im Edenkobener Waldlehrpfad eine Änlage, iin der
Menschen unmittelbar der N atur begegnen können und sie ver­
stehen lernen. Seine Veröffentlichungen verraten zwar den
exakten Natur- und Heimatforscher, sind aber auch von liebe­
voller Verbundenheit zur Natur uind tiefer Ehrlurcht vor der
Schäpfung und dem Schöpfer geprägt.

Aufgrund selner außergewöhnlichen Verdiienste urn Natur und
Landschaft unserer Heimat ernannten die Qrlsgruppe Edenko­
ben und der Hauptverein der PQLLICHIA Josef Endres zurn Eh­
renmitglied. Dieseibe Ehirung wurde ihm vom Heimatbund
Ede~koben zuteil.

dern des Lebens, fßr deren Schutz und ~Pflege sich Josef En- Q

Natur- und Vogelschutzverein ~Dudenhofen
Ulrike Pokora-Schmidt, IDipl. Iing., Ruppertsberg
Peter Runck, Schifferstadt
Beate Weingarth, Speyer

Bezirksgruppe Trier
Dr. Hans-Dieter Bourquin, Trier

Die Stadt Edenkoben verlieh ihm die Bronzene Ehrenmedaille.
Josef Endres hat wesentlich dazu belgetragen, unsere Land­
schaft für Pflanzen und Tiere und damit auch für die Menschen
ais vieifältigen Lebensraum zu erhalten und als Heimat bewußt
zumachen.ErwareinerjenerMänneir, die alsPionieredesheu­
tigen Heimat- und Umweitbewußtsei ins und des Naturschutzes
gelten. Seine Gedanken, tragen Frßchte in den Werken seiner
Schßler und Freunde und in der Weiterentwlcklung unserer Ar­
beit,Grtsgiruppe Zweibröeken

Woifgang Renz, Arzt, Hackenheim
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Lchenswert

Bei Restaurierungsarbeiten an der Waehtenburg, dem Wahrzei­
chen Wachenhaims wurden dwei Nist-Nisehen für Turmfalken,
zwei für die Schleiereule, zehn Niststeine filir Mauersegler und
zehn präpariede Nischein fßr Fledermäuse angelbracht bzw.
eingiemauert.

Dank für die l,nitietive giebührt der örtlichen Prbeitsgemein­
schaft für Nat~ur- Und Vogelsehutz."

PDLLICitIA-Veröffentlichungen

Liste Qber noch verfügbare natuirwissensehaftliche Veröffentli­
chungien der PGLLICHIA liegt lim Pfalzmuseum (PMN) vor.

Interessenten fordern sie peir RQclkporto en.

Naturgarten

Übrigens: Möehten Sie Ihren Garten/Schulgarlen natuirnäher
gestalten? Ihre nächstePQLLICHIA-Ortsgruppe beirätS!egern.
Natürlich gilbt es aueh INFGS im Pfalzmuseuim für Naturkunde.
Telefon PMN 66322/3635

Schmetterlinge — Alles was rnit Schmetterlingen zu tunhat — AI­
te Fanggeräte, Bücher, Bilder, Hefte, Kitsch und Kunst zwecks
Sonderausstellung als Spende oder Lelhgabe gesucht
— Telefon PMN 06322/3635

sundheit und Umwelt veranstaltetesSymposium statt, das spä­
ter in Pirmasens wiederholt wurde. Derlnhalt des Symposiums
liegt inzwischen in gedruckter Form vor. Interesseinten könnein
die 81 Seiten starke Druckschrift beim P falzmuseum fQr N atur­
kunde gegen Voreinsendung von DM 1,50 in Biriefmarken f&r
Porto und Versand anfordern.

Wohin mit Totfunden?

Ins Pfalzmiuseuim för NaturkuAdel

Wenn Sie tote Tiere finden — Verkehrsopfer, Fensteropfer,
Hochspannungsopfer, Rattengiftopfer etc. —: In Plastikbeutel
mit Fundort+ Datum sowie Finderadresse versehen möglichst
schnell ins Kühle IT!efkßhltruhel) bringen; dann entwede~Ab­
holtermin vereiinbaren odler sellbst vorbeibringen.
Telefon 06322/3635!

Das Pfalzmuseum für Naturkunde wurde vom Ministerium für
Soziales, Gesundheit+ Umwelt als Unterbringungseinrichtung
fßr tote Exernplare des Anlhangs I Washingtoner Artenschutzü­
bereinkommen lbestirnmte. Die Bezirksreglerung Rheinhessen
Pfalz hat dern Haus die Totfundannahme von nach g 25Abs. 2
LPf!G von gesehßtzten Tieren und Pflanzen genehmigt.

Basar im Pfelzrnuseum

Auch dieses Jahr wird Cher Lions-C'lub BadlDürkheim einen An­
tiquitäten- und Trödellbasar zugunsten des Museums durch­
führen. Am S oinntag, den 12. M ai 1985 aib 10 00 Uhr stehen die
Clubmitglieder an den Ve~kaufsständen; auch fßr das leibliche
Wohl sorgen die „Löwen". Alle Eiinnahman fließen demMuseum
zu: Aus diesem Grund sollten die Leserdes „Kuriers"Kel~lerund
Karnrnern nech veirkaufsfähigen Dingen duirch!orsten und hau­
fenweise nach Bad Dürkheiim karren. Damit die Waren soirtiert
undl ausgezeichnet werden können, müssen sie einige Tage
vorher hier eintreffen.

sucht

Schreibrnaschinen- Ihre alteSchreibmaschine könnte bei uns
gute Dienste tun. Wir nehmen sie dankbar entgegen.
Telefon PMN 06322/3635

Gitarre - Wander- oder Konzertgitarre gßnstig zu kaufen ge­

Telefon 06322/65286

Verstärker - Für Tischorgel gesucht. Telefon 66322/65286

Spe!eriinge? — Nachfragen bei Fröhling, 6566 Worms, Paul­
Gebhard-Straße 142, Telefon 06241/52005

Terrarien/Aquarien - sowie Zubehör gesueht. Telefon PMN
06322/3635

,platur und Museum" - Berichte der Senkenbergischen Natur­
forschenden Gesellschaft gesucht.

1966- 7
1971-4, 5 , 6 , 8 ,9, 10, 11, 12
1972 — 1-11
1973 — 1974 — 1975
1976 = 3,4,7,8,11,12
1977 — 1, 2, 7, 8, 12
Pfalzmuseum für Naturkunde Telefon 06322/3635

Videoaufzeichnung: „Neuntöter" aus S 3-Sendung, lFebruar
1985 gesucht! Pfalzmuseum für Naturkunde,
Telefon 06322/3635

Sehlauboot undAußenborder günstig gesucht. 06321/33284

Klingelhöffer, Terrarienkunde, Bd. IV gesucht. 06321/33284.

,Pfälzische Foret- und Jagdgesehichte" Keiper, Verlagr Pfälzi­
sche Gesellschaft zurFörderung dher Wissenschaftein Ludwigs­
hafen, 1930 = gesucht.

Torfmoos-'Info

Anläßlieh des Syposiums „Regenration von Hochmooren" an
der Universität Osnabrßck, handelt das BSH-Merkblatt 17 von
der Systematik, Bestimmung und Gkologie der Gattung
Sphagnum.— Eine knappe, Qbersichtliche und gut verständli­

Herausgeber: Biologlsche Schufzgemeinschaft Hunte-Weser=

che Information.

Ems e. V.
Postfach 1143 2966 Wardenburg

Vervielfältigung bei Zusendung von 2 Belegexernplaren
gestattet

Erscheinen des Heftes: Vierteljährlich (1. 2., 1. 5., 1. 8. •

Kleinanzeigen für POLLICHIA-Mitglieder kostenlos

Manuskripteinsendungen:

etc.)

Wer stiftet dem Pfalzrnuseum ein Klavile&

Für die musikalisclha Urnrahmung kultureller Veranstaltungen
odler anläßlich von Konzertaufführungen im lPfalzmuseum für
Naturkunde wäre der Besitz eines Klaviers(oder Flügel) sehr zu
begrüßen. Gilbt es Leser, die uns weiterhelfen können?

Abfallwirtaehaft In Rheinland-Pfalz

Unter dem Tiitel Abtaßwirtschaft in Rhelnland-Pfalz fand am
02. 04. 1984 in Koblenz eln vom Mlnisterium für Soziales, Ge­

bitte bis spätestens 3 Wochen vor Erschei­
nungsdatum: Dipl.-Biol. R. van Gyseghem,
Pfalzmuseum fßr Naturkunde, Bad Dürkheim

Jahresabonnenment für Nichtmitglieder der PCrLL!CHliA:

Fßr PQLLICHIA-Mitglieder mit Jahresbeitrag abgegoiten

DM 35,­

POLLICHIA-KURIER. 1. !n, 1I985



e

soil jeweils Ober bemerkenswerte Tiere und Pflanzen berichtet werden. Um rechtzeitige Einsendung der Manuskripte, mßglichst mit
Abblldung, wird gebeten.

Zum Auftakt ein „Bonbon" des erst kürzlich vom pfälzischen Journalistenverband mit der „Goldenen Zeile" geehrten Natuirforschers
Eirich Bettag aus Dudenhofen, Mitgiied deir POLLICHIA-Ortsgruppe Speyer und des Museumsbeiirats:

Jetzt In der Pfalz nachgewiesen; lEine in ganz Europa äußerst
seltene Wespel

Der starke R ückgang des Altholzes in unseren Wäldern zieht ei­
ne ganze Relhe von Tierarten ln Mitleldenschaft. Es ist dabei
nicht nur an hohilenbrütendeVogelarten zu denken oderanBil­
che. Vielmehir noch sind die zahlireichen linsektenarten, die Kä=

ferarten und Hoilzwespen betroffen, die das Altholz oder den
Mulln Im lnnern von alten E ichen und B uchen als Lebensgrund­
lage dringendst benNigen. Um so wlchtiger ist es die noch vor­
handenen Altholzinseln, besonders im Rheinvorland, so zu er­
halten wie sie jetzt noch vorhanden sind. Dies hat sich wieder­
mal gezelgt durch das Auffinden einer besonders interessan­
ten Wespenart: Discoelius zonalis Panz.

Es ist schon eine Rarität wenn man die Verwandte Discoelius
dufouri einmal zu Gesicht bekommt, von der ln der Pfalz ibisher
die Funde etwa an einer Hand abzuzählen waren. Um wieviel
mehr muß man erstaunt sein eine noch viel seltenere Art aus
der Familie anzutreffen.

Nun fand ich an Altholzbeständen des Lingenfelder Altrheins
gleich beide Arten nebeneinandet; Discoelius zonalis Panz.
erstmals für die Pfalz. Sie flogen dort in der Zeit vom Ol. O9.
1984 bis 14. 09. 1984 (dies deutet auf eine II. Generation hin)
nebeneinander und waren auf den Dolden des BärenklausHer­
aclium und der Engelwurz, Angelica, sowie der dort im Rhein­
vorland Oberall verbreiteten Goldrute, Solidago canadensis an­
zutreffen, wo ich sie beim Nektairsammein beobachtenkonnte.

Discoelius zonalis1Q rnm

Über die Verbreitung ist in der einschlägigen Liteiratur nachzu­
Iesen, daß sie neben DiSCOellua dufcuri inEurcpa verbreitet Sei.
Sie ist aber wesentlich selteneir Allerdings ist Vorsicht geboten
alte Daten zu verwenden, da sie bis 1938 etwa mit der naih ver­
wandten Discoelius dufouri verwechselt wurde.

Nuin ist in früherein Zeiten irgendwo beobachtet worden, daß
diese Wespen ihre Birutzellen in den Käferbohrgängen an Alt­
holz anlegen sollen, Über dle Biologie, besonders von Discoe­
ilius zonalis schelnt noch wenig bekannt; für die Pfalz gibt es
noch gar keine Beobachtungen. Es wäre ailso besonders inte­
ressant ihre B rut zu beobachten um Oiber die Lebensweise, den
Bau iihrer Brutzellein, über die Verwenduing des Baumaterials
und dhen Ablauf Ihrer Jagd usw. etwas Näheres zu erfahren. Zu
diesem Zweck werden derzeit an geeigneten Stellen Nisthilfen
der verschiedenenArten undMöglichkeiten angebracht, um so
viellelcht in diesem Jahr eventueil hinter die Biologie dieserArt
In del' Pfalz zu kommen.

Diplpptera)
Akademie-verisp„aeriin.
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